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Vorbemerkung
Da{iß Alexander 111 und seıne Kurıe sıch nach Ausbruch des Schısmas tort-
während großen finanzıellen Sorgen gegenübersahen, 1St längst bekannt.!
Gerade für das Jahrzehnt seıines Pontitikates o1ibt mehrere päpstliıche
Schreiben, die ihre Adressaten finanziellen Leistungen f\l Tr den apst und
die römische Kırche aufruten. Eınıge dieser Schreiben hat im Jahre 1906
Fedor Schneider 1n einem gewiıchtigen Beıtrag ZUT päpstlichen Fınanzge-
schichte ausgewertetl, in dessen Rahmen eıgens auf die „Staatsschulden“

Vorliegender Autsatz 1st eın Teilergebnis eıner größeren Studie ZuU Codex 964
der Bibliotheque municıpale in Arras. Prot. Odiılo Engels (Köln) hat miıch durch die
UÜberlassung VO Kopıen Zzweıer Urkundenabschritten, Dierre Gerard, CConservateur

chef A4U X Archives departementales de la aute-Garonne (Toulouse), durch die orofß-
zügıge Zusendung VO mehreren Photokopien grofßem ank verpflichtet. IJer LA&
benswürdigkeit meınes Freundes Jean-Loup Lemaıtre Parıs) und Dr Timothy euters
(München) verdanke 1C| mehrere Ablichtungen mI1r ın Aachen nıcht erreichbarer Läite=

Den Sıglen un: Abkürzungen liegt das Abkürzungsverzeichnıs der Theologi-
schen Realencyclopädie zugrunde.

Dıie grofße Schuldenlast der Alexandrıiner wırd uch erwähnt ın dem Schreiben Vic-
tOrSs den Graten Raimund der Provence und dessen Frau, 161) X- 1 „ beı
Paul Kehr, Papsturkunden ıIn Spanıen. Vorarbeiten ZUYT Hispanıa pontiıficia Katalanıen
(AGWG.PH, Berlin 1926, 371—372,; N: 99 hoc nım laborant,
PIO maxımo debito quO astrıctı soluendo insatıiabilıs SUEC auarıtie tame
replenda ecclesias expolient, rapacıtates CONSUELAS simon1aAs exerceant. ..“; azu
Ders., Zur Geschichte Vıctors (Oktavıan DON Monticelli), 46 (1926) 53—85,
eb 6/—73; un: Ders., Das Papsttum UN der hatalanische Prinzıpat hıs ZUYT Vereinti-
SUNZ mMi1t Aragon, APAW_.PH 1926, 11 Berlin 1926, Vgl terner Anm 230 Zu
den Schulden un finanziellen Sor des Papstes allgemeın ermann Reuter,
Geschichte Alexanders des yıtten der Kırche seiner eıt I’ Leipz1ig I1 1860,
111 1864, eb 111, 505—506; Frıtz Geıisthardt, Der Kammerer Boso S 293), Berlın
1936, 6 9 Johannes Haller, Das Papsttum 1IL, Urach 165
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Alexanders 111 einging.“ Was die päpstlichen Schreiben Z Eıntreibung des
Zinses angeht, den die zınspflichtigen Kırchen, VOT allem Klöster, der "ÖOm1-
schen Kirche schuldeten, sınd einıge VO  z iıhnen 1892 VO  3 Paul Fabre ın
seinem grundlegenden Buch über den Liıber CEMNSUUIN der römischen Kirche,?
andere VoO  3 eorg Schreiber ın seınen immer noch unentbehrlichen Studien

Kuriıe und Kloster 1m 12. Jahrhundert,* wieder andere 1934 VO  5 ar]
Jordan ın eiınem beachtenswerten Aufsatz ZUET: papstliıchen Finanzgeschichte
1im 1: und 12. Jahrhundert herangezogen worden.? Vor allem aber hat Wil-
l1am unt in seinen für die Kenntnıiıs der päpstlichen Einkünfte im Mittel-
alter ftundamentalen, aber leider auf dem Kontinent 1Ur wen1g beachteten
Werken A4ausSs den Jahren 1934 und 1939 mehrere der Brietfe Alexanders H+
sowochl päpstlichen Leistungsersuchen als auch ZUuU 1Ns V  ‘9 die
1mM tolgenden erortert werden.® Schliefßßlich hat sıch 1963 Aryeh Grabois
gleichtalls mMiıt mehreren Schreiben Alexanders 111 befaßt, als die Bedeu-
tung der Aufenthalte VO  5 aps und Kurıiıe iın Frankreich während des
12. Jahrhunderts für die Entwicklung des päpstlichen Fınanzwesens nter-
suchte.

Überblickt I1  ; die päpstliıchen Schreiben Aaus dem ersten Jahr-
zehnt seınes Pontifikates, die sıch Muıt dem Ersuchen Alexanders 11IL
finanzıelle Leistungen ıhre Empfänger wenden, MUuU: auffallen, dafß NUr

eın SAalNZ geringer Teıl VO ıhnen auf die Archivüberlieterung eiıner Kırche
oder par eınes Bischofs zurückgeht.“® Ihre Mehrheit rührt dagegen aus zeıtge-

Vgl Fedor Schneıider, 7ur Aälteren päpstlichen Finanzgeschichte, A
1A3 % eb 4, 6_, Pa EeIzZTt auch 1n : Ders., Ausgewählte Aufsätze ZUY Geschichte und/Lers vornehmlich ıIn Italıen, Aalen 1974, 151—=187, 154,Diplomatık des Mittela
156—197; 163

Vgl Paul Fabre, FEtude $r le Liber CENSUUNM de Peglıse romaıne (BEFAR
Parıs 1892, 158 —159

Vgl Georg Schreiber, Kurıe und Kloster ım 12. Jahrhundert. Studiıen ZUYT Privile-
gierung, Verfassung und besonders ZU. Eigenkirchenwesen der vorfranziskanischen
Orden vornehmlich auf Grund der Pa sturkunden DOoNn Paschalıs hıs auf Lucius IFT
(1099= 141819 1— 11 hg. Ulric Stutz: 5 Stuttgart 1910, I’ 216—37/

Vgl arl Jordan, 7ur päpstlichen Finanzgeschichte ım UN 12. Jahrhundert,
25 (19331934) 1—1 ebd u. /6; jetzt auch 1n Ders., Ausgewählte Auf-

satze ZUNY Geschichte des Mittelalters (KıHıSt 29 Stuttgart 1980, 85—128; eb 0S 1
100

Vgl W ılliam Lunt, Papal Revenues ın the Middle Ages 1—-1H (RoC X1X), New
ork 19534; Ders., Financtal Relations of the Papa ıth England EO 13727 (Studıes ın
Anglo-Papal Relations during the Middle Ages Mediaeval Academy ot Amerıiıca,
Publication 33), Cambridge/Mass. 1939

Vgl Aryeh Grabois, Les SeJ0UrS des France MLTE szecle et leurs rap YES
JE le developpement de Ia fiscalıte Dontı ıcale, HEF 49 5—18; jetzt 4uUucC

Ders., Civilisation et socıete dans POccident medieval, London 1983, Nr. I1 (mıt der-
selben Seitenzählung).

Vgl azu die Beispiele Anm 33, Anm 44 un: Anm 46 Da bei Bischöten
un Erzbischöten meılstens erst 1m 13. Jahrhundert eıne kontinuierliche Archivführung
einsetzte, sınd uch Papsturkunden für Bischöte un! Erzbischöfe Nnur gelegentlich ber
die Archive der Domkapıtel überliefert worden; vgl azu Dietric Lohrmann,
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nössischen Sammlungen VO Briefen,? VO denen auf die Sammlung des
Codex Arras 964 der MIt Abstand oröfßte Anteıl entfällt. 19 Diese Sammlung
enthält nahezu ausschließlich Papstbriefe, die Heıinrich VO  5 Frankreıich,
den Bruder König Ludwiıgs VIE: entweder unmıittelbar gerichtet sind oder
1aber Angelegenheıten betreften, mit denen als Bischof VO  e Beauvaıs
(1149—1161) und als Erzbischof VO  e Reıms (1162 117/5) betafßt wurde.!!
Obwohl 111l die Erhaltung dieser Sammlung 1UTr einem Überlieferungszufall
verdankt, kommt ıhren zahlreichen päpstlichen Schreiben für die Beurteilung
der Beziehungen Alexanders 111 eiınem hochrangıgen Mitglied des Epıs-
kopates Aaus der französıschen Krondomäne, VOT allem aber für die Bewer-
Lung des 1m Jahre 1159 ausgebrochenen Schismas ıne nıcht geringe Bedeu-
Lung

Gerade in den Antängen des Schismas WAar der damalıge Bischot VO  5 Beau-
vals zum wichtigsten Helter der alexandrinischen Seıte 1m Königreich Frank-
reich geworden. *“ Ihm hatte der aps seıne ersten Legaten nach Ausbruch
des Schismas, den Kardınalpriester Heinrich VO  3 Ss Nereo ed Achıiılleo und
den Kardinaldiakon ddo VO Nıiıcola ın Carcere, angelegentlich CIND-
fohlen. !® Ihm hatte für hre orofßzügige Aufnahme und fur hre tatkräftige
Unterstutzung ın Beauvaıs nachdrücklich gedankt. *“ Und 1n einem Schreiben

iıhn hatte Alexander 111 im Hınblick aut die Synode Beauvaıs 1m Juli

Kirchengut ım nördlichen Frankreich. Besitz, Verfassung und Wirtschaft ım Spiegel der

Pagstprivile ıen des 11.—12. Jahrhunderts (Parıser 20), Bonn 1983, 125—126
Zu solc Sammlungen VO Brieten vgl Gıles Constable, Letters an Letter-Col-

ections (TSMAO 1 A—1D; Turnhout 1976, 56—62
Vgl die ın den Anm.21;, 69—70, 82, 107, F25; 144, 164, 1/4 genNanntCch

stbriete.Pag) Fıne vorläufige Übersicht ber die Papstbriefe der Handschrift bjetet Johannes
amackers, Papsturkunden ın Frankreich, LIL Artoıs (AAWG.PH F 9 23
Göttingen 1940, 17—22 Dıie Handschrift wurde 1im 19. Jahrhundert mehrere Lagen
beraubt;: azu Philıp Grierson, La bibliotheque de St-Vaast d’Arras ME szecle,
Ben (1940) 117—140, eb 120—122 Da ıhre Texte aber schon VO Edmond
Martene / Ursın Durand, eterum scrıptorum et MONUMENTLOTU. historıcorum, dogma-
t1Corum, moralium ambplıssıma rollectio IL, Parısıns 1724, 622—101 1, VO  - wenıgen schon
bekannten Ausnahmen abgesehen, publızıert wurden leider nıcht der ursprun Hz
chen Reihenfolge und nıcht immer gEeENAUCI Wiedergabe ihrer Texte un! Ru
vgl Anm 1151416) ürtten Textverluste durch die Beraubung nıcht ent-

standen se1in.
Vgl Werner Ohnsor C, Dıie Legaten Alexanders ELEF ım ersien Jahrzehnt seines

Pontifikats (3 SI P69) 5 175), Berlın 1928, 562 Jean ousset de Pına, I9 Ray-
monde Foreville / Jean Ousset De Pına, Dau premıer Concıle de Latran Pavenement
d’Innocent IFT eme partıe (HE DiZ Parıs 1953; G Wilhelm Janssen, Dıie päpstlichen
Le en ın Frankreich VO: Schisma Anaklets hıs ZU "ode Coelestins LEF
(1130—1798) 6 3 Köln/Graz 1961,

Vgl (1159) X II 1 9 200, 81D-—82B, Nr. 8, azu Janssen, Legaten
Vgl (1160) XI 29 200, 96AD, rE-22Z dilectos qUOQUC filıos

NOSIroSs card(inales) apostolice sedis legatos, quibus 1n partıbus i llis negotium ecclesie
cCommısımus exsequendum, benigne recıpıens honeste pertractans ın ecclesie
utılıs admodum necessarıus extitistl. Vgl terner unt: Anm.
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1160, auf der sıch der tranzösıische Episkopat 1ın seiner Mehrheıt für ıh ent-

schied, !” OS bemerkt, seıne Anerkennung als apst rechne keinem Men-
schen mehr als iıhm  16 Gerade auch spater, als das ehemals problemlos
gul erscheinende Verhältnis des Papstes SA nachmalıgen Erzbischof VO  e

Reıms zunehmend VO  - starken Spannungen beherrscht wurde, !’ hat Alexan-
der 111 seınen Adressaten Heinrich VO  w Frankreich dessen unbedingte
Ergebenheıt ıh ın den Anfängen des Schismas erinnert. !®

Da{iß gerade dieser Überlieferung, obwohl S1€e keineswegs vollständig 15 Es
auch für die Bewertung der verschiedenen Leistungsersuchen Alexanders 111
1im ersten Jahrzehnt seiınes Pontiftfikates ine wichtige Rolle zufällt, soll 1m tol-

Vgl Chronique de Robert de Torı abbe du Mont-Saint-Michel, publ Pal
Leopold Delisle, (Socıete de I’histoire Normandıe), Rouen 18/2, 328; MG 55
VIL, 5117 7u dieser Synode vgl Mary Cheney, The recognıtıon of Pope Alexan-
der LE SO7MNLE neglected evidence, EH  p (1969) 474—497/

(1161) 7, 200, B-—-1  9 Nr. . eorundem cardına-
lıum atıone CORNOUMNMUS, qUantO tempore COS tamılıas ipsorum in OMO propria
retinuer1s eXpensI1Ss tu1s Q Ua laute qUuUam liıberaliter procurauer1s quan(ta CO5S5 STU-
dueris carıtatıs affectione Nostram CTO receptionem in concılıo iın Frantıa
celebrato sollempniter tacta eSLT, magıs Q U am tıbı nullı; 1um iımputamus“; azu
Ohnsorge, Legaten (wıe Anm 12) 4 9 Janssen, Legaten (wıe Anm 12) 6 ’ treılıch
in Anm iırrtumlich autf Ludwig VIL verwıesen wiıird Der ın dem
Bischof VO  . Beauvaıs erteılte Auftrag betraf die Abte!ı Cluny und iıhren Abt; vgl Dıieter
Hagermann, Eın Brief Erzbischof Christians VO' Maınz die Mönche VO Cluny
Cluny und das Papstschisma UO  S 199 ADiıpl 15 237—250, 242; Gıles Con-
table, The Abbots and Antı-Abbot of Cluny during the Papal Schism of LE3B Ben
(1984) 370—400, 379—380,; 38R8R— 389

Dazu Ludwig Falkenstein, Analecta DOnı 1C1A4 ( ameracensia. Zu Datum un
Inhalt mehrerer Mandate Alexanders FEE betretıf!  ffeen Cambrai 1169 TI7ZE AHP AT
(1983) 35—/8, eb 15 Ders., Pontificalıs maturıtas mel modestia sacerdotalıs?
Alexander FE un Heinrici 010}  _ Frankreich ın den Jahren 0—11 ebd 22 (1984)
31—83,; eb 73—77; Ders., Alexander EL UN dıe Abte: Corbie. Eın Beıtrag ZU

Gewohnheitsrecht exermter Kiırchen ım 12. Jahrhundert, Z (1989) 85—193,; eb  O
156—15/.

18 Vgl (1167) 3 6} 200, 443 C, Nr. 438 „Cum sincer1ssıme euUO-
C10ON1S tue feruorem Osfire promotion1s princ1p10 cert1is manıtestis indicıus COPNOUC-
r1mus, ıta quod fratres NOSIrOS OSIra 1n FTCSNUM. Francorum uenıentes CL

attectione receperI1S, quod C e1s NOSIrum et ecclesie negocıum tamquam proprium
SCIMPCI ubique gessistl, u discrecıone tua satıs 110 admırarı, 51

de Tornacensıs ecclesie negOcC10 SUNtT nobiıs relata, ueriıtatı subsıistunt.“ Der Erzbisc ot
hatte I> OSLT appellatıonem specıalem prohıbitionem OSIra factam“ gleich-
wohl Domdekan VO  3 ournaı ach dessen Wahl durch das Domkapıtel ZUuU
Bischot der 10zese konsekriert; vgl uch (1168) 111 16, bei Johannes Ramak-
kers, Papsturkunden ın den Niıederlanden (AGWG.PH F 9 8—=9), Berlın 3—1
25625 Nr. I3 Aazu Cyrille Vleeschouwers, Chronologische problemen aangaande
de bisschoppen Vd:  S Doornik (1146—1218): Episcopaatsjaren Jaarstı]l, SEB 117

5: 25, eb 19—21
Dazu, die ammlun des Codex Arras 964 keineswegs alle Heinric. VO  —$

Frankreıich CErganSsCHNCH Papstsc reiben Alexanders 111 enthält, vgl Vorerstit Ludwig Fal-
kenstein, Appellationen den Papst und Delegationsgerichtsbarkeit Beispiel
Alexanders EL Un Heinrichs D“O  S Frankreich, KG 07 36—65, eb 5/—59
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genden aufgezeıigt werden. Dabei empfiehlt sıch, alle in dieser Sammlung
überlieterten Schreiben Alexanders 111 mıt heranzuziehen, sSOWeıt S1e sıch
miıt finanzıellen Leıistungen oder mıt dem Zıns der zınspflichtigen Kirchen
befassen. Zugleıich sollen auch solche Schreiben erwähnt werden, die reiwil-
lıge Leıistungen des Erzbischotfs VO Reıms oder seıne Vermittlung VO

Spenden und Krediten den aps und die Kardıinäle bezeugen. Dadurch
fällt auch auf die verschiedenen Arten der einzelnen Leistungsersuchen
Alexanders ı888 SCHNAUCICS Licht

Um diese Schreiben, die w1e alle päpstlichen Briete VOLr dem Pontitikat
Gregors 11L (1187) in ıhren Datumsangaben aller Jahresangaben entbehren
und allein Ausstellort und Monatstag nennen, ennoch auftfs Jahr I1  u
datıeren können, 1st auch darauf achten, VO  5 welchen Boten oder
Überbringern S1€e 1im einzelnen befördert und zugestellt worden sind.

Der Aufruf finanztellen Leistungen
D“O Begınn des Jahres 1761

Das nachweısbare Schreiben Alexanders 111 vHeinrich VO  a Frank-
reich mıt dem Ersuchen finanzielle Leistungen 1St (1161)
18 21 eın Adressat, mMIt dem apst ohnehin schon aus Zeıten VOTr

dessen Pontitikatsantrıtt befreundet,“ WAar damals noch Bischof VO eau-
VAals. Was also lag, könnte I11all 1m Hinblick auf die Rolle, die Heınrich
VO: Frankreich als ine der wichtigsten Stutzen der Alexandrıner spielte,
zunächst denken, für Alexander 858 bei seıner finanziellen Bedrängnis 1im
Februar 1161 näher, als sıch auch den königlichen rınzen auf dem
Bischofsstuhl ın Beauvaıs wenden, dazu noch mıiıt dem Bemerken: Bene-

Angaben Inkarnationsjahr der Pontifikatsjahr fehlen bıs dahın ebenso w1e die
Indiktionszahl. Dıie Kanzlei Gregors 111 ließ erstmals dıe Indiktionszahl Aus-
stellort un! Monatstag hinzufügen, während in der Kanzlei Clemens’ L11 die Indik-
tionszahl durch die Angabe des Pontifikatsjahres ersetzt wurde, die tortan für alle
Papstbriefe verbindlich wurde; vgl Schmitz-Kallenberg, Dıie Lehre UVO:  S den Papstur-
kunden, 1n Urkundenlehre 1—1  an (GdG, he VO Aloys Meıster, 1/2), Leipzig / Berlın

21 Vgl 200, D-—1 Nr. 36
In (1159) XI 8’ 200, S0OAD, Nr. 69 spielt Alexander Hi hnliıch Ww1e

auch nde VO:  e (wıe ben Anm 14), aut seıne, 1in rühere Zeıten zurück-
gehende persönliche Freundschaft Heinric: VO Frankreich Anders, als Marcel
Pacaut, Alexandre IA Etude SM4r Ia conception du DOoUVOLT pontı ical dans pensee et
dans SO  S OE OTE MA 11 Parıs 1956, 5 9 Anm Z vermutet, ürfte diese ehesten
auf einen der reı für die Jahre HSE 1154 un! 14135 nachweisbaren Besuche des
Bischots VO Beauvaıs der päpstlichen Kurıe zurückgehen; vgl azu Falkensteın,
Appellationen (wıe Anm I® 45—46
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fıcıa siquidem el obsequia Qu€ ın necessitate Drestaniur, CONSHEHETUNKT semper
yecıpzentibus exıstere gratiora 225

Wer iındes das Schreiben als einen besonderen päpstlichen  Ver-
trauensbeweis tür Heıinrich VO:  a Frankreich ansähe, dem müßten beim Lesen
des Inhaltes Zweıtel kommen. So wiırd nämlich 1mM etzten S5atz ganz allge-
meın DESAYL, die Summe, mit welcher der Bischot den apst unterstutzen
gedenke, solle dem Überbringer des vorliegenden Schreibens anweısen,
den CIy der Papst, dazu „1N jene Gegenden“ entstandt habe, und außerdem
solle ihm, dem Papst, arüber ine briefliche Mitteilung zukommen
lassen.

Leider wiırd der Überbringer des Schreibens, der zugleich als Kollektor
tungieren sollte, weder namentlich erwähnt och durch ıne Abkürzung
seınes Namens kenntlich gemacht. In der Kopıe des Schreibens iınnerhalb der
Sammlung des Codex Arras 964 1St nıcht einmal Raum treigelassen worden,
ın den INall seınen Namen oder dessen Abkürzung hätte eintragen können.
Jedoch spricht alles dafür, da{fß derselben Sache nıcht LUr den Bruder des
Königs in Beauvaıs aufsuchen sollte. Mıt den Worten ad partes ıllas WAar ihm,
Ühnlich W1e bei eıner Entsendung VO:  n päpstlichen Legaten, “ ohl eın
bestimmtes Gebiet, eLtwa die Kirchenprovinz Reıms, wahrscheinlich 0
das Königreich Frankreıch, für seine Aufgabe zugewılesen. Zudem hatte die
Aufforderung des Papstes den Adressaten, ıhm über geleistete Unterstüt-
ZUNS ıne briefliche Mitteilung machen, ine Kontrollfunktion. Eıne
solche Mafßnahme ZUI Überwachung VO  - Summen und Boten wird TSLT da

Nıcht nachgewiesen 1n den 'aArmına medu eU1 posteri071s latına 2/1 Proverbia
sententiaeque latıniıtatis medu aeVL, hg Hans Walther, Göttingen 1963

„In qUOCUMQUC nobis contigerıt subuenıire, iıllud dilecto filıo NOSIrO latori
presentium qUuCm Pro ter hoc ad partes illas duximus destinandum, uolumus aSS1g-
NaTrec et nobis ıdipsum ıtter1s tu1s signiıfices. “ Fıne ähnliche Aufforderung ZUT Kontrolle
eingegangener Gelder findet sıch nde VO (1166) 1 vgl
Anm 134; vgl uch (1167) 111 D Anm 148

25 In (wıe Anm 13) Sagt Alexander 1L., habe die beiden Kardinallegaten
uch die Urkunde des Kardı-„1N reRNuUumM Francorum“ entsenden beschlossen.

nals ddo für die Abtissin der Benediktinerinnena te1 Bourbourg VO: (1161) bei
Ramackers, Papsturkunden ın den Niederlanden (wıe Anm 18) 225—226; Nr In

(1161) 77 Ludwig VIL.; 200, A-—1  „ Nr 2 > heißt VOoO den-
selben Kardinälen: „qUOS Pro necessıtate ecclesie, PrO honore qUOQUC utıilıtate regn1

ad illas destinauımus. Von dem Kardınallegaten Oddo heißt iın
(1162) 9‚ Ramackers, Papsturkunden ın Frankreich 111 (wıe Anm 11) IOZ:

Nr. „dum Jegation1s otfficıo 1ın ıllıs partıbus tungeretur“; vgl uch
(1163) 111 18;, 200, C-—2' Nr. 140, und (1162—1165), Brug 36.6, bei
mıl Friedberg, Dıie Canones-Sammlun zwischen ratıan un Bernhard VO:  < Pavıa,
Leipzıig 1897, ID ZUuUr zeitlichen FEinrei ung dieser Dekretale Ludwig Falkensteın,
Decretalia Remensıida. Zu Datum und Inhalt eıinı Dekreta Alexanders TIT. für
Emp anger ın der Kirchenprovinz Reıms, 1n : Miscel Nea Rolando Bandınell: Da Tes-VWSA}  > IIT. Stud: yaccolt: da Fılıppo Liotta (Accademıa Senese degli Intronatı), Sıena
1986, 135 216; eb 189— 191
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vollends sinnvoll, Beträge verschiedener Herkuntft und unter-

schiedlicher Söhe geht.
och 4US eiınem weıteren Grund ware diıe Annahme, das Schreiben könne

ein persönlicher und vertraulicher Hilferuf des Papstes eın ıhm schon aus

früheren Zeiten befreundetes Mitglied des Episkopates aus der Krondomäne
Frankreichs?® SCWESCH se1n, ganz unwahrscheinlich, denn enthält
die Aufforderung den Bischof VO Beauvaıs, solle auch die bte und
Kirchenprälaten seiıner Diözese einer solchen Leistung ermahnen.?  / All
dies legt vielmehr den Rückschlufß nahe, dafß sıch hierbei ıne allge-
meıne Aufforderung finanzıellen Leistungen den aps gehandelt hat,
VO  w der lediglich eın Überlieferungszufall aus der Sammlung des Codex
Arras 964 für die Diözese Beauvaıs nähere Kunde ibt.

Da{fß sich das päpstliche Hiılfeersuchen nıcht allein autf die Diözese Beauvaıs
erstreckt haben kann, offenbart auch der Kontext, der seınem Adressaten bit-
tend und ermahnend 1Ns Gedächtnis ruft, welch zahlreiche und welch grofße
Beschwernisse und Beschränkungen die römische Kirche A Schutze ıhrer
eıgenen un aller Kirchen Freiheit ertrage; auch solle bedenken, W as die
Glieder dem Haupte AB Unterstützung der Kıiırche und ZUr Einlösung VO

Schulden, VO  F denen bedrängt werde, schuldıg seien.
Diese Einschätzung des Schreibens läßt sich umgehend bestä-

tıgen. Im dritten Teıl des Codex Vatıcanus Reginensıs lat 1L dem mıt
Abstand umfangreichsten und bedeutendsten Überlieferungszeugen der 1ın
der Regularkanonikerabtei Saınt-Vıctor VOT den Mauern der Stadt Parıs ent-

standenen Briefsammlungen,“” findet siıch eın nahezu gleichlautendes papst-

Vgl Anm. Reuter, Geschichte (wıe Anm 180, unterschätzt dıe Schreiben
un: (wıe Anm 30) Sanz erheblich, wenn VO  5 Alexander 111

meınt: „Statt geben, mußte vielmehr die französischen Geistliıchen Liebes-
spenden bitten.“ Dazu, dafß 6S hierbei nıcht unverbindliche „Liebesspenden“ SIng,
vgl Anm 140

„Abbates qQUOqUC alı0s ecclesiarum prelatos in LUO ep1scopatu cCOonstıtutos ad hoc
iıdem CU) mnı dilıgentia exhorterı1s“.

28 AI ıtaque necessitatıs articulo constitut! carıtatem LUAaM roOgamu>s plurımum,
OoNemMUS exhortamur attentlus, ad mentem5 uoLt quanta rauamınab  9angustlas Romana ecclesıa Pro SU:  Q omnıum ecclesiarum 1ı ertate tuenda tempore
pacılatur, cöonsıderans et1am, quıd membra ıt1 debeant ad subuentionem ecclesıe ad
soluenda debita, quibus premitur, beralıitatıs extendas nobis Lue consola-
t10N1S auxılium in articulo largiarıs. “ Auf die inhaltliche Seıte dieses Satzes mıiıt der
exemplarıschen Gleichsetzun der Freiheıit der römischen Kirche mıt der aller anderen
Kıiırchen sowı1e die in ıhm altene Begründung für das Leistungsersuchen kann hier
nıcht näher eingegan werden. Vgl jedoch Anm AT

Zu der Handsc rift un: den Briefsammlungen vgl zuletzt Ludwig Falkenstein,
Fın VETRBESSCHET Brief Alexanders 145 einen ‚Rex Hibernorum‘ (mıt einer Liste der ım
Codex Vatıcanus Reg. Lat. 179 überlieferten Papst- un Kurialkorrespondenz), AHP
497Z2) 107—160; Franco1s Gasparrı, Manuscrit monastıque regıstre de chancellerie®

propos d’un recueıl epistolaire de abbaye de Saint-Vıctor, JS 1976, 131—140; Peter
Classen, Rom Parıs: Kurıe UN Universität ım un 13.Jahrhundert, in Ders.,
Studium UN Gesellschaft ım Mittelalter, hg Johannes Fried SMGH 297% Stuttgart
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lıches Schreiben, das NUur eınen Tag UVOoO Hugues de Champfleury,
Bischof VO  - SO1SSONS, der gleichzeitig das Amt des königlichen Kanzlers
bekleidete, ausgefertigt worden WAar: > (1166) 11 17 S0 uch dieses
Schreiben sollte dem Bischoft VO: seiınem Überbringer ausgehändıgt werden,
der zugleıich als Kollektor ZUuU Empfang der rTrwarteten Summe Geldes 4aus-

ersehen W dl Dieser wiırd auch hierin weder mıt seiınem vollen noch mıiıt abge-
kürztem Namen gENANNT, jedoch hat der Kopist in der Abschriutt dafür eigens
Raum ausgespart. Es iIst ziemlich unwahrscheinlıich, da{fß und JE

VO  5 verschiedenen Kollektoren befördert worden sınd. Vielmehr 1St
eın und denselben Überbringer für die beiden Austertigungen eınes Aufruftes

denken uch dürfte die Vermutung nahe lıegen, dafß der ungenannte
Kollektor verschiedene Ausfertigungen dieses päpstlichen Schreibens Zzumın-
dest tür alle Bischöte der Kirchenprovinz Reıms, also für den Erzbischof und
seıne elf Suffragane, in seinem Gepäck hatte. Gleichwohl bleibt klären, ob
dem Kollektor alleın die Kırchenprovinz Reıms zugedacht WAar, in der
Alexander 111 beı Bischöfen WI1eEe Heinrich VO' Frankreich und ugues de
Champfleury auf besonders zuverlässige Anhänger rechnen konnte. Eıne
derartige Vermutung könnte sıch bisher allentalls auf Z7wel Überlieferungszu-
tälle stutzen. So wiırd 111a fragen dürten, ob sıch das päpstliıche Ersuchen
finanzielle Unterstutzung 1im Februar 1161 außer aut die Kırchenprovinz
Reıms auch auf die anderen Metropolen und ıhre Suffragane erstreckt hat; die
entweder 1mM Königreich Frankreich lagen oder auf deren Besetzung der
König VO  - Frankreich FEinflu(ß nehmen konnte, also auf Sens, auf Tours und
auf Bourges.?!

1983, 127 169%; eb 133—143; Dietrich Lohrmann, Papsturkunden ın Frankreich,
111 zözese Parıs Urkunden UN Briefsammlungen der Abteien Saiınte-Gene-

DLEVE und Saıint-Vıctor AAWG.PH F 9 174), Göttingen 1989, —1
Vgl 200, D-—-1  , Nr. A Bıs auf das Inıtıum, eiınen kurzen Bedingungs-

Satz und den etzten at7z stımmen die Texte VO (”  a deuotionis ıntegritas”)
und „Illıus deuotion1s integritas”) wörtlic übereın. In den
Bischof VO  - So1i1ssons fügte I1a zwıschen die Worte „auxılıum 1ın artıculo“ un!
„largiarıs“ (vgl das nde des ıtates in Anm 28) noch hinzu: 61 absque graul detri-

ecclesie tLue tierı poterıt”. Der rund dafür 1st leicht erraten, enn ın dem
atz An ıtaque“ (wıe Anm. 28) wurde zwischen „Constıituti“ un! „Carıtatem
tuam“ eingeschoben: de reterıta quıdem subuentione tibı gratias exsoluentes.“
Offenbar hatte Hugues de ampfleury schon im Laufte des res 1160 Alexander 111
mıiıt eld unterstutzt; zutrettend Grabois, Les SeJ0urs des (wıe Anm 12 an
Ühnlichen Ausnahmen für Heinric VO  - Frankreich vgl Anm 135 Im etzten
at7z zwıschen „latorı presentium“ un:! 99 uolumus“ der Relativsatz: „GQUCIM
PTro  X  P ter hoc ad artes ıllas duxımus destinandum.“

Vgl Grabois, Les SCIOUTS des (wıe Anm 1 9 der 1Nnweıls auf
un! schreı „Au debut de 1161, le Papc Jlanca nouvel appel l’epis-
trancals. emandant des subsıdes. Spuren eiıner UÜberlieterung für eıne gleichlau-

tende Ausfertigung des päpstlichen Leistungsersuchens Aaus diesen TrTel Kirchen
vinzen sınd M1r bisher nıcht bekannt geworden. Da seın Text uch keinerlei Anlafß OT,
ıh in die Chartularüberlieferung eıner Kirche aufzunehmen, kann allenfalls eın Zufalls-
fund erhofft werden. Zur Überliefterung bischöflicher Archive 1mM 12. Jahrhundert vgl
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Obwohl bıslang eın Zeugnis bekannt geworden 1St; das ıne solche
Annahme rechttfertigen könnte, aßt S1e sıch ennoch aum umgehen. Im
Jahre 1913 hat nämlich Wiılhelm Wiederhold eın nahezu gleichlautendes
Schreiben Alexanders 111 den Abt der Regularkanonikerabtei Saınt-
Sernın ın Toulouse publiziert.” Nur der Satz des Kontextes aus den
beiden Schreiben und findet sıch hierin nıcht. Begreiflich-
erweıse unterblieb hierbel auch dıe NUur für Bischöfte einleuchtende Aufforde-
rung, die hbte und Kirchenprälaten ıhrer Dıiözesen eiıner solchen Leistung
anzuhalten. Leider blieb das Schreiben den Abt VO Saınt-Sernin, obwohl
1m Original erhalten und auch diplomatisch eın esonders bemerkenswertes
Beispiel tür ıne Littera clausa,  33 in der Folgezeıt entweder völlıg unbe-
achtet?* oder 1aber der Fehldeutung ausgesetzt, ”” weıl Wiederhold CS in
Unkenntnıiıs der beiden Schreiben und ırrtüuümlich
11/3— 1174 hatte einreihen wollen.*® YSt Wilhelm Janssen hat Zzutreffend

ben Anm Aufmerksamkeıt bedarf uch die Frage, ob nıcht Urkunden o1Dt, die
gleichsam eın cho auf das päpstliche Leistungsersuchen bezeugen; einem solchen
Beispiel für Santıago de Com ostela vgl Anm. 49

Vgl Wiılhelm Wiederho d’ Papsturkunden ın Frankreich VIL Gascogne, uLenNe
un Languedoc, GWG.PH 1913 Beiheft, Berlin 1913, 134—135, Nr. 8 > jetzt uch 1ın
Ders., Papsturkunden ın Frankreich. Reiseberichte ZUYT Gallıa pontiıficıa 11 (Acta Roma-

pontificum, 8 > Ciıtta del Vatıiıcano 1985, 844 —5845, Nr.
Original, Toulouse, Archives departementales de la Haute-Garonne, 101 509

23,6 breıt, 13,5 hoch Das Pergament hne Plica WAar durch wWwel horizontale
Faltungen in rei ungleich große und schräg zusammengelegte Felder unterteılt. In der

rlangte Schrä verscho: sıchMıtte ertol Querfaltung. Durch die be1 der Faltun
teck stark, glag Zzweıere1ım wel achen Durchlöchern das linke obere Rec

Löcher NUur eınes für die Bullenschnur hat. Nach der Bullierung wıes das Stück NUur och
eine Breıte VO 11,6 und eıne Höhe VO! d außen bzw. 4, innen aut. Dıie
auf der Außenseıte befindliche Inscriptio „Abbatı Sanctı Saturnıun1“ ist jedoch keines-
WCB> VO  - gleicher Hand w1e der Kontext, w1e€e Wiederhold, ebd VIL, 134 (1L, 844)
ylaubte, wohl ber VO:! derselben Hand, die auch die Datıerung der Littera eintrug.

tück nochmals gefaltet worden se1in. Zu den Lit-Nach rfolgter Bullierung dürtte das
w1e Anm 20 G7 Peter Herde,clausae vgl Schmitz-Kallenberg, Papsturkunden

Beıträge ZU päpstlichen Kanzleı- UN Urkundenwesen ım dreize fen Jahrhundert
(Münchener Historische Studıien, Abt. Geschichtliche Hilfswissenschaften IX all-
D  munz. 72—78

Sowohl Ohnsorge, Legaten (wıe Anm 12) 3 ’ Anm 102, als uch Säiäbekow (wıe
haben weder das Schreiben den Abt VO  3 Saint-Sernin noch dıeAnm. 42) die uch Wiederhold unbekannt blieben.Schreiben bemerkt, dieGeıisthardt, Der Kämmerer Boso (wıe Anm 1) Z Anm 20 und 6 9 kannte dage‚b  S6Schreiben die Bischöte VO' SO1ssons un! Beauvaıs, ıhm blieb ber das Schreiı

den Abt VO Saint-Sernıuin verborgen. Vgl uch Grabois, Les SeJOUrS des IZz der
die Schreiben den Abt VO  - Saınt-Sernıin un Emptänger iın Spanıen nıcht berück-
sıchtigte un: lediglich VO'  - einem Aufrut den französıschen Episkopat sprach vgl
das 7ıtat ben Anm. 31)

Vgl Marcel Pacauft,; Loyu1s VII Alexandre TT (1159—1180), HEF (1953)
5—45, eb!  O 3 ‚ das Schreiben auf Grund der Fehlzuweısung VOIL Wiederhold Irr-
tümlich 1173 eın ereıiht un! zudem seın Inhalt mißverstanden worden 1St.

Vgl Wiederho]d, Papsturkunden In Frankreich VIIL; 134 (1I1, 844)
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datiert: (1161) 111 13 / Dafß der aps in diesem Fall unmıiıttelbar
den Abt VO  5 Saınt-Sernıin herantrat, ohne, WwI1e in und VOI-

gesehen, den Weg über den Diözesanbischof nehmen, geschah alleın des-
halb, weıl dıe Abte1 nıcht DUr der römischen Kirche zınspflichtig, sondern
VOL allem auch WEar:  35 Im übrigen legt das Beispiel den Rückschluß
nahe, da{fß weıt über dıe Kirchenprovinz Reıms, Ja selbst über die Diözesen
der französischen Krondomäne hınaus zahlreiche Austertigungen desselben
päpstlichen Schreibens die Bischöfe, aber auch die bte exemter
Abteıen und ohl auch die Vorsteher und Korporationen exemter Kolle-
x1atstiftskırchen sein dürften. Andererseits wiırtft die Ausfertigung
für den Abt VO  - Saınt-Sernıun 1ın Toulouse die rage auf, ob damals der
päpstlichen Kurıe eın Verzeichnis exemter Kıiırchen gegeben at, ” oder ob
solch yezielte Austertigungen wa auf mündlıch vermittelte Erfahrungen
päpstlicher Legaten und iıhrer Begleiter oder autf solche päpstlicher Subdia-
one oder Kapelläne zurückgingen, die schon früher „1N dieselben
Gegenden“ gelangt

Vgl Janssen, Legaten (wıe Anm 12) /8, der ‚War den 1INnwWeIls VO  3 Siäbekow aut
das gleichzeitig den Bischof VO': Sıgüenza ausgefertigte pa stlıche Schreiben (wıe

Anm 44 ) kannte, hne iedoch erücksıichtigen.38 Vgl F @ Liber CENSUUM Peglise romaıne, ed pPar Fabre / Duchesne, 1— 1  en
BEFAR.R 6/13; Parıs 1889 — 1905, ebı  Q 1, 209; azu Volkert Pfaff, Der Liber ENSUUM
Vn 14927 LIL SWG (1957) 220—2442, 325=351; ebd 335, Nr. 606 Zur Exemtion
der Abtei vgl LLULT das tejerliche Privileg Innocenz’ 188 (%; 1147 2 - Cartulaire
de abbaye de Saiınt-Sernıin de Toulouse (844—1200), publ Douaıs, Parıs / Tou-
louse 18387, 481—483, Nr. 6; terner die teierlichen Prıvı egıen Alexanders 44
116210, 1169 kE Cartulaire 483—4806, Nr. 7, und 126900, 1176 111 25 Cartulaire
487—489, Nr.9 Dazu Schreiber, Kurıe UN) Kloster (wıe Anm. 4) 199,; LF 2325—337
Wıe das Beispiel läfßt, bewirkte allein der exemte Rechtsstatus einer Kırche,
nıcht jedoch deren Zıinspflichtigkeit eın eigenes päpstliches Schreiben un:! ıne eıgene
Heranziehung Leistungen für den Papst Umgehung des Diözesanbischofs. Zur
Unterscheidung zwischen exemten und 1Ns tliıchten Kırchen vgl Anm Zur
Heranziehung eıner bloß zınspflichten Kırc vgl Anm

FEbenso WI1e die Erfassung aller Bischöfe 1n W esteuropa dıe Exıstenz eınes Provın-
ciale der Kuriıe V  Dl ebenso wen1g 1st eın eıgenes Vorgehen bei exemten
Kıirchen, wenn IN  3 nıcht dem Zautall überlie{ß, hne eın Verzeichnis olcher Kirchen

der päpstlichen Kurıe denkbar. Jedoch hat sıch eın solches nıcht erhalten. Eın Ver-
zeichnis, das 1m Liber CENSKUM XIX, ed Fabre/ Duchesne, : 243 —247, überliefert
wiırd, nthält keineswegs 1Ur exemte Kirchen; 7 Volkert Pfatf, Das Verzeichnis der
romunmuttelbaren Biıstümer UN Klöster ım Zinsbuch der römischen Kirche GL

XIX), SWG (1960) /1—80; Therese Montecchi Palazzı, Cencius CAMeYAYLUS er
la formatıon du ‚Liıber cCensuum‘ de E 96 1984 49—43, ebd 67 —68 Wıe
lückenhaft Verzeichnisse solcher Art9 steht dahın Selbst bei Kırchen, die der
römischen Kırche L1ULT zınspflichtig N, besteht die begründete Annahme, „dass die
Kurıe Alexanders L11 damals (1168—1170) keıin erschöpftendes Verzeichnis zın flich-
tiger Anstalten besass“; Schreiber, Kurıe UuN: Kloster (wıe Anm 3 9 uch
Jordan, 7ur päpstlichen Finanzgeschichte (wıe Anm (98) 7Zu dem Albinus

eschriebenen Provincıale, Le Liber CENSKUNM, ed Fabre / Duchesne, 1L, 96 — 106, vgl
TZT Uta-Renate Blumenthal, Cardinal Albinus of Albano an the ‚Digesta pauperısul

scolarıs Albiniı‘, Ottob lat. 3097; AHP 20 (1982) /—49, 9, nm. 4
Dafß neben den päpstlichen Legaten gerade 1m 2. Jahrhundert uch päpstliche
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Anders als in den erwähnten Schreiben die Bischöte VO  - So1ssons und
Beauvaıs werden in dem Schreiben den Abt VO:  a Saint-Sernin auch seiıne
Überbringer mıiıt abgekürztem Namen angeführt. Sıe sollten auch als Kollek-

die Summe Geldes ın Empfang nehmen: T(heodin), Sub-
diakon der römiıschen Kirche,“ und L(eo), Kapellan des Jac(inthus), Kardı-
naldiakons VO  ; Marıa in Cosmedin. Da Jacinthus selber in den Jahren
4—1 als päpstlicher ega über Sudfrankreich nach Spanıen und DPor-
tugal war,  42 liegt die Vermutung nahe, daß seın Kapellan Leo aum
zufällig 1m Maäarz 1161 miıt der ıhm zugedachten Aufgabe betraut wurde.?

Daiß das päpstliche Leistungsersuchen 1n den onaten Februar und Maäarz
1161 sıch keineswegs NUur auf das Königreich Frankreıch, geschweige denn
allein auf die Kirchenprovınz Reims beschränkte, sondern eher als eın auf
Sanz Westeuropa ausgedehntes Unternehmen für die gesamte alexandrinıische
Obödienz bewertet werden mu(ß, VO dem NUur ganz wenıge Überlieferungs-
zutälle Zeugnis ablegen, zeıgt iıne weıtere Ausfertigung des Schreibens, die
Alexander 111 dem Bischof VO  5 Sıgüenza, einem Suffragan des Erzbischofs
VO  w Toledo, übermuitteln 1efß Sıe tragt dasselbe Datum W1e€e die Austertigung
tür den Abt VO  w Saint-Sernin in Toulouse und wurde 1910 VO  e} Toribio Mın-
guella Arnedo publizıert (1161) 111 13 4 Abgesehen VO  5 eıner

Subdiakone un Kapelläne mıiıt Gesandtschaften und Ühnlichen Aufträgen bedacht
wurden, hebt hervor Reinhard Elze, Duie päpstliche Ka elle ım UuN 13. Jahrhundert,
RG K 16 (1950) 145—204, 161—164; jetzt 4AUC in  e Ders., Päpste Kaıser
Könıge UuUN die muittelalterliche Herrschaftssymbolik. Ausgewählte Aufsätze he Bern-
hard Schimmelpfennig / Ludwig Schmugge, London 1982; Nr {1 (miıt derselben Seıiten-
ählung) Dazu, da{fß s1ie dem Episkopat un: den Kirchenprälaten auch die Einladungen

Konzıilien zuzustellen hatten, vgl Falkensteın, Fın vVETZESSENCT Brief (wıe Anm 29)
116—123

41 Zu Theodin vgl Johannes Matthıias Brixius, Dıiıe Mitglieder des Kardinalkolle-
Z1uUMSs —O:  S 0—11 Phil Dıss. Straßburg, Berlin 1YEZ: 6 9 Nr. 30, 126 127,
Nr. LA terner Helene Imann, Dıiıe päpstlichen Legaten ın England hıs ZUYTY Beendt-
SUNZ der Legatıon Gualas (1218), Phiıl Dıiıss Bonn, eb 1926, 68—72; Janssen, Legaten
(wıe Anm 12) 86—88

Vgl Gerhard Sibekow, Dıie häpstlichen Legatıonen ach Spanıen und Portugal hıs
ZU Ausgang des FE Jahrhunderts, Phil Dıss Berlıin, 1991 48 —52 Vgl uch
das Urteil über Jacınthus beı Paul Kehr, Das Papsttum UN dıe Königreiche Navarra
Mlld Aragon his ZUY Mıtte des AT Jahrhunderts, APAW.PH Jg 1928, 4, Berlin 1928,

dıe Persönlichkeıit dieses Mannes, der für die Zzweıte Hältte des SC Jahr-
hunderts SOZUSagCH das anısche Reterat der Kuriıe gehabt.

amıt soll nıcht be auptet werden, dafß Leo schon 4—1 en Jacınthus auf
seıner Legatenreıise begleitet habe, obwohl dies denkbar ware, wohl aber, da{fß Leo als
Kapellan dieses Kardıinals mıiıt entsprechenden Intormatiıonen und Instruktionen VeOEI-

sehen worden seın dürtte.
UENZdA des S43 obiı-Vgl Toribio Minguella Arnedo, Hıstoria de la diocesis de z

Legatıonen (wıeSDOS I Madrid 1910, 417, Nr. ESCTE Dazu Säiäbekow, Päpstlı
Anm. 42) 32 —53 „der fühlbare Geldmangel“ Alexanders 11L als Anlafß der Reıise
gCNaANNT wird, freılıch mMit der Fehleinschätzung: „Die Legatıon ollzog sıch 1ın ler
Stille, weıl die pomphafte Reise eınes Kardinals die Augen Friedrich Barbarossas auf
sıch gelenkt hätte. Es handelte sıch aber gar nıcht eıne „Legatiıon”, sondern die
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kleinen Varıante bei iıhrem nıtıum entspricht ıhr Wortlaut ganz dem Inhalt
des Schreibens 9 161) 11 18, den Bischoft VO  an) Beauvais.  49 In dem
Schreiben den Bischof VO  5 Sıgüenza werden, W1€E schon in dem Schreiben

den Abt VO  ; Saınt-Sernin in Toulouse, wıederum T(heodin) und co als
Überbringer ZENANNT, dıe zugleıich auch die dem apst zugedachte Summe
Geldes in Empfang nehmen sollten. Wıe das Schreiben außerdem
läßt, War den beiden Kollektoren ohl das ZEsAMLTLE Königreich Kastılıen für
ihre Tätigkeit zugewlesen worden.

Da sıch ihr Auftrag jedoch nıcht Nur aut Kastilien beschränkte, sondern
s1€e auch als Kollektoren für das Königreich eon ausersehen 11; diese
Annahme wiırd och VO eiınem weıteren Überlieferungszufall nahegelegt. Im
Archiv des Domkapitels VO Lugo hat sıch namlıch gleichfalls das Original
eiıner päpstlichen Littera clausa erhalten, die M(artın), Erzbischof VO  5

Santıago de Compostela, gerichtet war (1161) 111 13 46 uch ıhr
Wortlaut entspricht, abgesehen VO seinem leicht varııerten Inıtıum, dem des
Schreibens den Bischot VO  w Beauvaıs 10656). Nur werden die beiden
Kollektoren und Überbringer, Theodin und Leo, WwI1e schon In den Schreiben

den Abt VO Saınt-Sernin und den Bıschof VO  3 Sıgüenza als presentium
portiıtores (nıcht latores) apostrophuiert. Abweichend VO  — den Schreiben die
Biıschöte VO:  an SO1SSONS und Beauvaıs sOwı1e an den Bischof VO Sıguüenza wırd
der Erzbischof VO Santıago de Compostela jedoch aufgefordert, die
Biıschöfe, hbte und Kirchenprälaten seıner Kırchenprovinz einer solchen
Leistung ermahnen.  47 daraus gefolgert werden darf, dafß dıe Suttra-
ganc des Erzbischofs VO  $ Santıago de Compostela wa keine eıgenen A uUS-
fertigungen desselben päpstlichen Leistungsersuchens erhalten hätten,
erscheint keineswegs einleuchtend.“®

Entsendung VO'  — Kollektoren „ad subuentionem ecclesie ad soluenda debita“, für
deren Durchführung ein Subdiakon der römischen Kırche durchaus aANSCEMESSCHN WAar.

Vgl ben Anm. 21
Eınen ersten 1nweıls lıeterte Geıisthardt, Der Kämmerer Boso (wıe Anm Z

Anm. 20, der jedoch „Von einer miıt J- ungefähr gleichlautendenUrkunde für Lu A4U5 dem unveröttentlichen Material von Herrn Geheijmrat Kehr“
spricht. Prof. 110 Engels (Köln) habe ıch tür die Mitteilung danken, da das Or1-
ginal Arch Capıt. de Lugo, Leg. 3 ohne Nr.) als Littera clausa hne Plica Je sechs
Löcher beiden Seitenrändern autweıse. Es entspricht somıt der Ausfertigung für den
Abt VO Saiınt-Sernin in Toulouse, ben Anm 373 Wıe dıe Littera 1in das Archiv des
Kapitels VO  } Lugo geriet, vermag ich nıcht . Za dem Erzbischof vgl Flet-
cher, The Episcopate ın the Kıngdom of Le  ON ın the Twelfth Century (OHM), Oxtord
1978, 96239 der darauf hinweıst, daß der Erzbischof zweımal VO' seinem 1tz VCI-
trieben worden War.

Der At7z lautet hıer, anders als ben Anm. 27 „Ep1iscopos YJUOQUC bbates
aliosque ecclesi1arum prelatos ıIn LUO archiepiscopatu const(1t)utos ad hoc iıdem CUu
omnı1ı dıligentia exhorteris.“

Das Schreiben isSt allein den Erzbischof VO Santiago de Compostela, nıcht ber
zugleich uch seine Suffragane adressiert. Dıies legt die Annahme nahe, da; seıne Sut-
iragane 1ın eıgens s1e gerichteten Austerti NSCH ber das päpstlıche Leistungsersu-chen informiert worden seın dürtten 1e1 eicht steckt hınter der Formulierung
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In jedem Falle verdient noch Erwähnung, dafß gerade aus dieser Gegend
zugleich auch eın Zeugnıis für das Wıirken der beiden päpstlichen Kollektoren
vorlıegt. In Santıago de Compostela selbst erhielten Theodin und Leo, w1e
4U5 eıner Urkunde VO AI ugust 1162 hervorgeht, Sılbermark, die aus

dem Erlös VO  : vier e1gens verkauften Landstücken herrührten.*?
Ziemlich sıcher erstreckte sıch die Kollektorentätigkeıit des Theodin und

des LeoO auch noch autf das Königreich Portugal, denn oleichtalls hiıer lassen
sıch ıhre Spuren verfolgen, freilich im Rahmen VO  a Zinserhebungen für die
römische Kirche. uch dies legt die Annahme nahe, da{f ihnen n  u die-
selben Gebiete zugedacht N, die der Kardınal Jacınthus während se1nes
Auftrages in den Jahren 1154 — 155 als päpstlicher egat aufgesucht hatte. ”°

Wahrscheinlich hatten die päpstlichen Boten, die 1mM Februar oder 1m Maärz
1161 in das westliche Europa entsandt wurden, zusätzlich noch den Auftrag,
in den der römischen Kırche zinspflichtigen Kırchen den jeweıls tälligen Zins
einzutreiben.?! In dem Konvent der Regularkanoniker VO Cruz de
Coimmbra iın Portugal, welcher der römischen Kirche zınspflichtig war, han-
dıgten Prior und Konvent 1M Januar 1162 dem Theodin nıcht 11UT den 1nNs
tür die fünf vVvOrausgeSsansCcNCH Jahre, sondern auch zusätzlich noch ıne
Summe ın derselben Söhe AUS Dıies oing ohl autf ıne päpstliche Anord-
NUNs zurück, die den jeweiligen Boten gleichsam ın Form einer besonderen
Vollmacht miıt auf den Weg gegeben worden WAar. Hınweise darauf, dafß die
der römischen Kırche zinspflichtigen Kırchen, selbst wenn sS1€e nıcht EX

waren,  >4 dennoch gesonderte und eigens tür S1e redigierte Ausfertigungen

Schreiben den Metropolıten die Absıcht, aus Anlafß des Leistungsersuchens el IN
eine Provinzialsynode einberuten lassen, auf der das Geleıite der Kollektoren die
Leistungspflicht ZUr Sprache kamen. Dazu, da{fß Autrute ZU!r Leistun der procuratıo
CanonıCa den Papst gerade auch Gegenstand VO Synodalverhan lungen ın eiıner
Kırchenprovinz seın konnten, vgl Anm. 98

Vgl nNtOoNı10 LOpez Ferreiro, Hıstoria de Ia ıglesia de Santıago de
Compostela I Santıago 19015 276—277; die Urkunde ebd., endices 84—86, Nr. 3:
Auszüge bei Ohnsorge, Legaten (wıe Anm 12) 34, Anm 102, 1mMm Hınblick aut diese
Urkunde Sagt, seı „Hauptzweck“ der beiden Abgesandten SCWESCH, „Geld locker
machen“; vgl uch Sabekow, Päpstliche Legatıonen (wıe Anm 42) 52—53; Geıisthardt,
Der Kämmerer Boso (wıe Anm

ben Anm. 42
51 die der ‚ ömischen Kırche 1Ns Hichten Kırchen vgl Fabre, Etude SMr le

Liber CENSULUNM (wıe Anm. 32—71; Schrei CI, Kurıe und Kloster (wıe Anm 9—72
Zum bloßen Einsammeln des /Zinses reichten auch Boten auS, über deren Weihegrad
der Rang siıch die päpstlichen Schreiben mıtunter ausschweigen.

Vgl Le Liber CENSUKM. ; ed Fabre/ Duchesne, (wıe Anm 38) 2225 Pfaff, Der
Liber ensuumM 111 (wıe Anm 38) 342, Nr. 655

Vgl arl Erdmann, Papsturkunden ın Portugal (AGWG.PH> Berlin 1927;
380, Nr. 159 (2) Dazu Ders., Das Papsttum und Portugal ım ersien Jahrhundert der
portugiesischen Geschichte, APAW.PH 1928, 53 Berlın 1928, 4 ‚ Lunt, Papal Revenues

(wıe Anm 37—38
Zur besonderen Stellung der exemten Kıirchen vgl ben Anm 35 Zur SCNAUCH
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desselben Leistungsersuchens erhalten hätten W1e€e exemte Kirchen, g1bt
reilich nıcht.

Die fünf bisher bekannt gewordenen Beispiele zeıgen hinlänglich deutlich,
dafß sS1e ausnahmslos Austertigungen eın und desselben Aufrutes BCWESCH
sind. Sıe sollten entweder den Bischöten oder Äbten exemter Abteıen, wahr-
scheinlich auch den Vorstehern und Korporationen exemter Kollegiatkirchen
VO denselben päapstlichen Boten ausgehändigt werden, die als Bevollmäch-
tigte zugleich auch die erwartenden Geldsummen entgegenzunehmen
hatten. FEıne Kontrolle über deren Eıngang und deren Ööhe sollte ın allen
Fällen durch ıne briefliche Rückantwort der jeweılıgen Adressaten den
aps gewährleistet werden. Daiß die päpstliche Kanzleı daneben auch noch
Empfehlungsschreiben die Herrscher der Länder austertigte, iın die
die Boten Alexanders 111 entstandte, dürtte selbst dann vorausgesetzt
werden, WEeNnNn nıcht dazu och einen konkreten Hınwelils gäbe.?®

In allen tünf Austertigungen wird übereinstimmend Friedrich als Tle
er uehemens persecutor ecclesie apostrophiert. Zusätzlich wiırd

darauf hiıngewiesen, dafß der Kaiıser jenen die Zugänge habe versperren lassen,
VO'  - denen die römische Kırche on iın Zeıten der Not vyeeıgnete Unterstüt-
ZUNgSCH empfangen pflege.?/ Damıuıt wiırd eın Anlaf für das Leıistungsersu-
chen des Papstes geNANNT. Gerade diese Bemerkung wirft aber sotfort die
rage auf, w1e denn angesichts solcher Schwierigkeiten die erwartenden
Geldsummen och den aps und die römische Kirche unmıttelbar hätten
erreichen sollen War emnach überhaupt daran gedacht, diese Geldsummen
erst nach Italıen transterieren? der s1€e VO'  5 vornhereıin dazu

Unterscheidung zwıschen Exemtion un! Zinspflichtigkeit vgl (ca.
4338 Neuedition be1 Walther Holtzmann, Kanonuistische Erganzun ZUNY Italıa POoN-
LifLCLA, f 38 (1958) —1 eb 9 9 Nr. 111 (separat: Tuüıb  Cingen 1959 7 9
Nr. 1E

Es wırd sıch zudem zeıgen, da‘ die der römischen Kirche zinspflichtigen Kırchen
rocuratıo canonıca VO  - den Bischöten 1m Rahmen iıhrerselbst für die Leistung der

Dıözesen bzw. VO Erzbisc of 1mM Rahmen der Kirchenprovinz herangezo wurden:
vgl Anm Nur die exemten Kirchen bildeten 1erbei eine Ausnahme; Anm 25

Vgl die ben Anm 49 zıtierte Urkunde VO: 1162 1141 2 ın der VO Alexan-
der 11L heifßst, da seıne beiden Boten 1 Yspanıam ad dominum Fernandum

ad Yspanıarum ecclesıas miıserıt“. Vgl auch Em tehlungsschreiben
Alexanders 111 Alfons I1 VO  e} Ara O: in dem der Könıg Au nahme des Subdia-
kons gebeten wird, der iın päpstlic Auftrag die Bischöfte un!: bte ZUTFr Synode
VO:  n} Tours einladen sollte: C Z bei Kehr, Papsturkunden ın Spanıen
(wıe Anm 381—382, Nr 20i dazu Falkensteın, Eın VEYSESISCHET Brief (wıe Anm 29)
118

„Qualiter Jle Lyrannus uehemens perseCutor ecclesie Fred(ericus) uide-
lıcet unıuersalem omnıum matrem SAacrosanctam omanam ecclesiam persequatur
CaIyuc sıne opprimat infestet, ad discrecioniıs Lue notıtiam NO ambıig1mus
peruen1sse. Quıi utique LamMdq uam leo rapıens rugiens (Ps pOosıtus in insıdis,
adıtus ularum ita pCr satellites barbarice feritatis obstruxit, quod Il 1am NO ualeant
ul ad 1NOS transıre, quıbus Rom(ana) ecclesia iın necessitatıbus SU1S rec1ı-
PCIC suffragıa consueuıt. “
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bestimmt, entweder dem aps iırgendwo 1im westlichen Europa ausgehändıgt
oder aber be1 den Templern in Parıs deponıert werden, VO denen sıch
ohnehın bald zeıgen sollte, da{fß sS1€e aut das eNgSTE in die Finanzprobleme
Alexanders 111 mıteinbezogen waren?>°®

So wenıg sıch dazu 1er Antworten geben lassen, sehr drängt sıch ande-
rerselts der FEindruck auf, dafß hınter tfünt Überlieferungszufällen iın Umrissen
eın breıit angelegtes Unternehmen Alexanders 111 erkennbar wiırd, das sıch,
England vielleicht ausgenommen, auf das gesamte westliche Europa
erstreckte. Wenn nıcht alles täuscht, WAar INa  ; in den Onaten Februar und
Marz des Jahres 1161 der Kurıe Alexanders 111 in Anagnı mıiıt einem Plan
befafst, dessen Durchführung die päpstliche Kanzlei möglicherweise wochen-
lang beschäftigt hat. °

och bevor auf die CNAUC Art dieses päpstlichen Leistungsersuchens
näher eingegangen werden kann, 1St nochmals auf den iın die Kırchenproviınz
Reıms entsandten päpstlichen Boten zurückzukommen. ‚War lassen sıch
über ıh bislang nıcht einmal Vermutungen anstellen, da die beiden Zeug-
nısse und sıch darüber völlıg ausschweıgen. ber eın
anderer Sachverhalt mu{ auffallen. Nur wenı1g mehr als wel Wochen nach
den Daten für un 11 17/18) jefß Nıcolas de Mon-
tıeramey, ehemals Zisterzienser aus Clairvaux, der siıch muiıt seiınem Abt ern-
hard als dessen Sekretär entzweıt hatte, mehrere päpstliche Schreiben 1ın
Anagnı ımpetrieren, darunter Empfehlungsschreiben die Erzbischöfe VO

Sens un Reıms SOWI1e den Graten der Champagne. as ıh selbst
gerichtete Schreiben Alexanders 111 hat sıch noch dazu in der Sammlung des

Vgl Anm 114, 117 134, 175 Dıie klassısche Arbeit VO: Leopold Delıisle,
tionsMemoiıre 547r les operations financıeres des Tem [iers, MIF, Academıe des Inser

Belles-Lettres 33/2 1889 1—248S8, hätte 15C Wer schon 1n den sechziger Ja ICN des
12. Jahrhunderts einsetzen können.

Der Grund tür diese Ausnahme könnte 1n der Haltung Heınrichs LE und in der
Abgabe des Peters fenn1gs 4U5 England bestehen, der tatsächlich 1161 auch gezahlt
worden ist; vgl (Jreat oll of the Pıpe for the Eıghth Year of the Reıgn of Kıng
Hen the Second, 1—1 (The Publications of the Pıpe ole Socıety,
Lon 18895, 61 „Et de denar. SCI1I Petr1 K Zu seıner Leistung vgl Alexan-
ers 111 Schreiben Gılbert Foliot, Bischot VO  - London, (1165) VI 8’
200, D—3  9 Nr. 349 Ende); azu die ntwort des Bischots den Papst,
The Letters an Charters Gilbert Foliot, by Brooke/ Adrıan Morey /
Brooke, Cambridge 1967, 202—206, Nr. 155 (gegen Dazu Lunt, Financıal Rela-
FL0NS (wıe Anm. 6) 48 —55, eb  O Zu vgl ferner Schneider, Zur älteren
häpstlichen Finanzgeschichte (wıe Anm Zum Peterspfennig vgl auch Jordan,
Zur päpstlichen Finanzgeschichte (wıe Anm 77— 79 F1} rabois, Les seJ0urS
des (wıe Anm 1:3 Freilich chliefßt die Zahlung des Peterspfennigs keineswegs
Subsı jenzahlungen aus England aus, w1ıe das Beispiel VO  3 1173 zeigt; vgl
Anm 140 Ob 1es ber auch schon VOT dem Kom romi(ß VO  - Avranches (1172) der Fall
WAar, 1st schwer entscheiden. Zumindest eıne ichterische Außerung könnte darauf
hindeuten; vgl Anm.

Über SCNAUC Zahlen der denkbaren Ausfertigungen des Aufrufes un! der Empfteh-
lungsschreiben (vgl ben Anm 56) soll hıer nicht spekulıert werden.
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Codex Arras 964 erhalten: (1161) 111 661 Angesichts dieser zeıitli-
chen ähe den Schreiben Bischöte in der Kirchenprovinz Reıms und
angesichts dieser Überlieferung 1St die rage erlaubt, ob Nıcolas de Monti-
eramey mıiıt der Beförderung dieser Ausfertigungen des päpstlichen Lei-
stungsersuchens oder vielleicht miıt dem Geleite der in ıhnen angekündigten
Boten den Episkopat der französischen Krondomäne, se1l 1m Auftrage
Heinrichs VO Frankreich, se1 1MmM Auftrag der in Frankreich weıilenden
päpstlichen Legaten tun hatte.®*

Eınes dürfte freilich schon hier unbestreitbar se1in: Dıie verschiedenen Aus-
fertigungen eın und desselben päpstlichen Leistungsersuchens AUS den
Onaten Februar und und März 1161 haben deutlich gemacht, dafßß das
den Bischof VO Beauvaıs gerichtete Schreiben keineswegs eın pCI-
sönlıcher Hılteruf Alexanders 111 eiınen Bischof seınes Vertrauens ın der
tranzösischen Krondomäne, ja einen königlichen Prinzen SCWECSCH 1St. Es W ar

vielmehr auch LUr ıne Routinesache der päpstlichen Kanzlei im Rahmen
e1ınes grofßangelegten, auf ganz W esteuropa sıch erstreckenden Unterneh-
8814853 Mıt diesem Ergebnis drängt sıch zugleıich die weıtere rage auf, W1€
denn dieses ottenbar VO:  n langer and vorbereitete Leistungsersuchen die

teılen 1St.
Kirchen der alexandrinischen Obödienz iın Westeuropa insgesamt beur-

61 Vgl 200, D-—1 Nr. 38, iın dessen Text die Schreiben die Erzbischöte
VO  m ens und Reıms SOWIı1e den Graten der Champagne bezeugt werden. Nıcolas War
damals Prior VO  5 Saınt-Jean-en-Chätel 1n Iroyes, Priıorat VO:!  . Montieramey;
Nıcolas vgl Henrı D’Arbois de Jubainville, Hıstorre des ducs et des COoOmMtes de ham-

ILL, Parıs 1861, 146 —147, I9Z- D The Letters of Peter the Venerable 1— 1  kn ed
G1 Constable (HHS 78); Cambridge/Mass. 196/, 1L, 316—330; un die deutsche
Fassung VO John Benton, Der Hof UVO:  s Champagne als literarısches Zentrum, 1n :
Literarısches Märzenatentum. Ausgewählte Forschungen ZUr Rolle des OÖOnners un
Auftraggebers INn der mıittelalterlichen Lıteratur, hg Joachım Bumke WdF 598),
Darmstadt 1982; 168 —251; 17/4—177. Die Urkunde VO 1164 miıt einem besonders
einträglıchen Gunsterweıs für Nıcolas tindet sıch vollständig bei Henrı Laurent, Choix
de documents inedits DOUT SEeYDLY Phistoire de Pexpansion commercıale des Pays-Bas
France Moyen Age (AH A K szecle), 98 (1934) 335—416, eb 343—346,
Nr.

Wohl seıt ıhrem gemeınsamen Autenthalt in Claiırvaux Nıcolas und Heın-
rich VO Frankreich befreundet; vgl Constable, The Letters of Peter the Venerable IL,
320—324 Zusammen mıiıt dem Bischot VO:  $ Beauvaıs weılte Nıcolas Anfang 1154 der
päpstlichen Kuriıe iın Kom; vgl Dietrich Lohrmann, Papsturkunden in Frankreich,

VIL Nöoördliche Tle-de-France und Vermandoiıs (AAWG.PH F., 95), Göttingen
1976, 335336 Nr. 75 Zweı Em tehlungsschreiben Hadriıans für Niıcolas
Samson, Erzbischoft VO Reıms, Heınrich, Bischof VO:  - Beauvaıs,

(1157—1159) 111 8, 188, 1596D — 1597A, Nr 219+220, sınd 1n der Sammlung
des Codex Arras 964 überliefert. Zur Überlieferung der Briete des Nıcolas mıt dem
Widmun sschreiben Heıinrich VO  - Frankreıich vgl DPeter Rassow, Die Kanzle: SE
Bernhar V“O: Clairvaux, SMGB (19413) 3—1 243 —293, 279—290 Zu
den damals ın Frankreich un: 1n den testländischen Gebieten Englands weılenden
päpstliıchen Legaten vgl Janssen, Legaten (wıe Anm 12) 65— 75
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Zunächst dart daran erinnert werden, dafß allen fünf bisher bekannt OL-
denen Austertigungen, ob s1e sıch 1U  - einen Metropoliten richteten, WI1€e
das Schreiben den Erzbischof VO  3 Santıago de Compostela dartut,; oder
Bischöte adressiert T1, W1€e die Schreiben die Bischöte VO SO1SSONS,
Beauvaıs und Sıgüenza bezeugen, oder sıch den Vorsteher eıner exemten

Kırche wandten, Ww1e das Beispiel für den Abt VO  5 Saiınt-Sernin in Toulouse
vezeıigt hat, nahezu derselbe Wortlaut zugrunde lag )as Ersuchen Alexan-
ders 111 tfinanzıelle Zuwendungen WwWar darın keineswegs ın die Form
einer bloßen Bıtte gekleidet, sondern olıch vielmehr einer durchaus verbind-
lıchen Aufforderung.

Dazu se1 nochmals eınen Satz erinnert, der sıch 1Ur in den Austerti-
gunscn für die Bischöfe, nıcht aber iın der Ausfertigung tür den Abt der
exemten Abteı Saınt-Sernin tand Gemeint 1St die Aufforderung, auch die
hbte und Kırchenprälaten ıhrer IDiözesen eiıner solchen Leistung NZU-

halten
Gerade diese Aufforderung äßt authorchen. Erinnert s1e nıcht die Le1i-

Stungen im Rahmen der procuratıo canonıca? Hıer sejlen 1Ur Zz7wel Zeugnisse
A4UuUsSs dem 12. Jahrhundert erwähnt, A4AuUus denen gul hervorgeht, Ww1€ geradezu
selbstverständlich den grofßen Kırchen ıhre Verpflichtungen T, bei der
Leistung der procuratıo canon1ıca für den reisenden apst mi1t herangezogen

werden. IJa 1st Zu eıinen der Wortlaut eınes Brietes, den W:bald als Abt
VO Stablo den Kardinalpriester Jordan gerichtet hatte. Im Rahmen der
7—1 erfolgten Reıise Eugens 111 nach Frankreich und iın das muiıttelal-
terliche Reich WTr in der Diözese Lüttich offenbar ıne Anordnung de seCr7-

10 nım procurationıs domnı Dape erlassen worden. Wibald betont, dafß
und seıne Abtei SOTSSamı und bereitwillıg als und dazu noch plus GUAM
dortionem, qQue Stabulense moOoNnasterıum contingere estimatda E, diese -
sStung erbracht hätten und damit ıhren Verpflichtungen nachgekommen
sejen. Zum anderen schon die Mıtte des 12. Jahrhunderts die

Vgl ben Anm un:
Monumenta Corbeiensia, edidıt Philıpp Jaffe Bibliotheca rerum ermanı-

1 > Berlıin 1864, 141, Nr 64; Recueıl des chartes de Pabbaye de Stavelot-Mal-
medy, publ pPar Joseph Halkın /( Roland, F Bruxelles 1909; 400—401, Nr. 198;
dazu Ursmer Berliere, Le droit de procuratıon de gite: Papes et legats, 1949
509—538; 514; Helmut Gleber, Papst Eugen IIT. (1145—1153) UunN besonderer
Berücksichtigung seiner politischen Tätigkeit (BMANG 6), Jena 19536, (Verwechs-
lung des Brietempfängers); Carlrichard Brühl,; Zur Geschichte der Drocuratıo CANONLCA
vornehmlich ım un 12. Jahrhundert, In: Le ıstıtuz10N1 ecclesiastıche della „S0CLetas
christiana“ dei secolı 1—X. Pa Aato, cardinalato ed episcopato (Miscellanea del
Centro dı Studı medioevalı, VID), Mı 41NlO 19/74, 419—431, 426; jetzt uch in: Ders.,
Aus Mittelalter UuUN Diplomatik. Gesammelte Aufsätze I) Hıldesheim 1989, 323—335,

330: Franz-Josef Jakobi, W;bald VonNn Stablo UN) Corvey (1098—1158) benedikti-
nıscher Abt ın der üheren Stauferzeıt (Abhandlungen ZUTF Gorveyer Geschichtsschrei-
bung, Veröft entlichungen der Hıstor. Kommissıon für Westfalen, X);, Münster

19/9; 108 Das Beispiel verdient insotern Beachtung, als zeıgt, dafß die Le1i-
u der procuratıo canonıca tür den Papst auch ann tällıg wurde, WE dieser nıcht
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Stiftskanoniker der Kollegiatkırche VO  ; Saınt-Omer in der Diözese
Therouanne darın übereingekommen, da{fß 1n susceptione SANCLATUM reli-
quiarum sCHu 1n procuratıone Romanı Dpontıfıcıs, cardınalıs Aut legatı AT

archiepiscopt (scıl. Remensıs) wel Drittel der entstehenden Kosten aut den
Stiftspropst, eın Drittel dagegen aut die Stittskanoniker enttallen sollten,
denn s1e ließen diese Vereinbarung O5 in die Disposıitio eınes teierlichen
päpstlichen Privilegs Hadrians einrücken: 9 159 VII 30.©°

Dıie beiden Beispiele lassen erkennen, dafß die einzelnen Kollegiatkirchen
und Abteikirchen einer Diözese miıt ZALT- procuratıo canonıca für den reli-
senden apst herangezogen wurden, und der Brief des Wi;bald zeıgt, da{fß
diese Kirchen ıhre jeweils ach eiınem bestimmten 5System berechneten oder
geschätzten portiones eısten hatten, denn Wiıbald hebt gerade hervor, dafß

und seıne Abtei freiwillig mehr Leistungen aufgebracht hätten, als ıhnen
zubemessen worden sel.

War demnach das breıt angelegte päpstliche Leistungsersuchen 4aus den
onaten Februar und März 1161 eın verdeckter Aufruf Alexanders 111 ZU!r:

Leıistung der procuratıo canon1ıca un damıt die mehr oder weniıger verschlei-
ert!  m Bekanntgabe VO päpstlichen Reiseplänen? Indes 1St DA Geschichte der
procuratıo canonıca für den apst auf seınen Reisen bisher wenı1g bekannt,

die rage schon hıer sıcher beantworten können. Jedoch stellen sıch
allein deshalb Zweıtel einer solchen Annahme eın, weıl die bekannten Be1i-
spiele tür die Leıistung der procuratıo den reisenden aps zumindest die
Vermutung geESLALLCN, daß solche Leistungen erst tällıg wurden, wWenn der
apst sıch bereıts aut Reısen befand.

einmal die ehörige Kirchenprovinz, geschweige enn die 1ÖöÖzese berührte, in der
die leistungsp ichtige Kırche lag. Zur Reıse und D: Itınerar Eugens I1L1 vgl Gleber,
ebd 63—104, 196— 199 Zur procuratio canonıca für den Papst vgl weiterhin Lunt,
apa. Revenues (wıe Anm. 107—111; dessen Ansıcht, 107, das Recht auf Pro-
curatıo sel A4AUS dem weltlichen Anspruch fränkischer Lehnsherren auft eiıne ZEeWI1SSE
Gastung bei ıhren Vasallen entstanden, miıt Sicherheit nıcht zutrifft, enn schon UVO

ließen siıch Bischöte tür iıhre Aufwendungen aut iıhren Visıtationsreisen Geld zahlen;
vgl Nnur den herben Tadel, den och Beda für solche Praktiken fand; Epistola ede ad

I, Oxonu 1896; 410—411
Ecgbertum episcopum f 1n : Venerabilis Baedae D: historica,; TCC. Carolus Plummer,

Vgl Ramackers, Papsturkunden ın Frankreich I11 (wıe Anm. 11) 83—1 Nr
Dıie Bestimmung ber die Aufteilung VO': entstehenden Kosten zwiıischen dem Stitts-
Propst und den Stiftskanonikern verdient nıcht NUur im Hinblick autf die procuratıo
CAanOn1Ca Beachtung: „Morem uer©o antıquıtus in eccles1a CSECA rationabiliter instıtutum
presenti pagına roboramus, ut in susceptione sanctarum reliquiarum SCUu in procuratiıone
Romanı pontificı1s, cardınalıs aut legatı aut archiepiscopl1 uestr1 uas partes preposıtus,
tercıam canon1ı1Ccı PONant, Item 1 pPro ecclesie uestre commodo Romam uel Remis aut
alıum in locum uOSs exıre contigerit, uas CXPCNSC preposıtus, tercıam Canoni1cı
facıant. Quod S1 proprium priuatum preposıti negocıum fuerit, de tOTO sıbi respON-
deat.“ 7Zur „Suscepti0 sSsanctarum reliquiarum“ vgl Pıerre Heliot/ Marıe-Laure Cha-
S  9 Quetes el VoVAZES de reliques profit des eglıses francaises duy 4ge, RHE

(1964) 789—822; 5—23

ZKG 102 Ban: 1991/1



Leistungsersuchen Alexanders 111 4Uu$S dem ersten rzehnt seiınes Pontitikates 63

Völlig suspekt wird ıne solche Annahme zudem, WenNnn mMan den Inhalt des
päpstlichen Leistungsersuchens aus den onaten Februar und Maärz 161 miıt
den Austfertigungen jener Schreiben vergleicht, MIıt denen Alexander 111
nach Beendigung der Synode VO Tours 1mM Maı 1163 ZUT Leistung VO hone-
S$Iae procurationes tür sıch und für die Kardıinäle aufrutfen 1e45 und VO  - denen
noch die ede seın wird. In den oben erwähnten Ausfertigungen von 1161 1st
dagegen der 7 weck der erwarteten Geldleistung mıt den Worten
schrieben: ad subuentionem ecclesıe et ad soluenda debita.®®

Ebentalls MU: bedenken geben, dafß das päpstliche Leistungsersuchen
siıch selbst auf solch entlegene Gegenden Ww1€ dıe Königreiche Spanıens und
Portugals erstreckte, Länder also, die Alexander 111 auch während se1ınes
Exıls nıcht VO  - tern her berührte, geschweige denn aufgesucht hat

Größere Klarheıt aßt sıch jedoch Eerst gewınnen, WEeNn auch die übrigen
Zeugnisse für Leıistungen den apst ausgewertet worden sind.

Leistungen ım Rahmen der Procuratıo CANONLCA

a) Der Aufruf UO Junı 1163 un das Zeugnı1s für INne voraufgehende
Leistung

Nachdem das Konzıil VO Tours 1im Maı 1163 beendet worden war, erging
eın Aufrut Alexanders I1 ZUr Leistung VO  5 honestae procuratıiones. Dıie
Sammlung des Codex Arras 964 hat VOTI der gewaltsamen Beraubung ıhrer
Handschrift®® wel Versionen dieses Aufruts überliefert, die beide selben
Tag aus Tours datiert sind: (1163) VI Dıie Ver-
S10N 1st alleın Heıinrich, Erzbischof VO Reıms, adressiert;° die Zzweıte
dagegen 1St ıhn, seıne Suffraganbischöfe SOWI1e alle bte und rioren
der Kiırchenprovınz gerichtet. ‘” Beide Schreiben sind jedoch, anders als die

Zum Auftauchen der Begriffe subuentio un! subuenıre in un
vgl Anm. 132 und Anm 146 und 147

Zum Datum des Konzıils VO  3 Tours vgl Boso, 1ta Alexandrı F, Le Liber Pon-
introduction commentaıre par Duchesne, 11 (BEFAR.R 3 > Parıstıfıcalıs, Texte,

1889 — 892, 408; azu Robert Somerville, Pope Alexander IIT an the Councıl ofTours
(17633 Study of Eccleszastıcal Politics and Institutions ıIn the Twelfth Century (Publi-
Catıons ot the Center tor Medieval and Renaıjissance Studıies, UCLA 12); Berkeley Los
Angeles / London 1977, F:1: Zur Abtassun szeıt dieses Teıls der ıta Alexandrı 111 des
Boso vgl Odılo Engels, Kardinal Boso Geschichtsschreiber, in  w Konzıl un Papst.
Festgabe für Hermann Tüchle, hg VO  3 Georg Schwaiger, München / Paderborn / Wıen
1975, 147—168, eb  O 153—154; jetzt uch 1n Ders., Stauferstudien. Beıträge ZUuTr

Geschichte der Staufer ım 12. Jahrhundert, hg VO  - Erich Meuthen / Stefan Weinfurter,
Sigmarıngen 1988, 203—224, 209—210

68 Zu den Verlusten der Handschrift vgl ben Anm 11
Vgl 200, AB, Nr 165
Vgl D’ Nr. 166
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verschiedenen Austertigungen tür das Leistungsersuchen Begınn des
Jahres 161 nıcht eintachhin textgleich oder doch nahezu gleichlautend.

In Heıinrich VO Frankreich wird der Erzbischof daran rın-
HCLE da{ß dıe ıhm benachbarten (cırcumposıtı) Erzbischöfte, Bischöte und
hbte dem apst und seiıner Kurıie bis jetzt (hactenus) für notwendigeu- ' ——  —_ \“yratıones gESOrgT hätten.”* Da der apst ın den Erzbischof besondere off-
Nnung und Zauversicht Z  y gebiete iıhm, seine Suffraganbischöfe und die

hbte iın seiner Kırchenprovinz dazu ermahnen, ıhm, dem Papst,
und seinen Kardinälen honestae procuratıiones eisten und ıhm diese bıs
ZU kommenden est des seligen akobus C  ul ach Tours überstellen

lassen.
wWwel Umstände mussen sotort diesem Wortlaut auftallen. Einmal

erweckt die Bemerkung über die dem Erzbischof VO:  5 Reıms enachbarten
Erzbischöfe, Bischöte und bte und ihre bisherigen Leistungen zumindest
bei einem unbefangenen Leser den Eindruck, als se1l der Erzbischof VO  e}
Reıms bisher noch nıcht ZUTr Leistung VO:  5 drocurationes für den apst und
die Kurıe herangezogen worden. Zum anderen 1Sst nıcht übersehen, dafß
‚War das Schreiben allein Heinrich VO  am} Frankreich adressiert ist: selbst
1aber gleichwohl darın nıcht AT Leistung VO procurationes aufgefordert
wiırd. Dıies ann nıcht ZuL auf ein Schreiberversehen zurückgehen. ber
welch einleuchtende Erklärung könnte hierfür geben? Sollte eLwa der Frz-
ischof VO  3 Reıims, anders als be] dem päpstlichen Leistungsersuchen
Begınn des Jahres 1161, jetzt VO'  5 der nach dem kırchlichen Gewohnheits-
recht ONn tallıgen Leistung der procuratıo canonıca AUSSCHOMIMEC
werden 274

{[)as zweıte Schreiben den Erzbischof, seine Sulfraganbischöfe SOWI1e
alle bte und riıoren seiner Kırchenprovinz 10881) beschränkt sıch hın-

darauf, die Adressaten ZUuUr Leistung VO  5 honestae Drocurationes für den
apst und die Kardıinäle anzumahnen un: die Weısung übermitteln, die
1U  m; tallıgen Beıträge bıs ZU kommenden est des sel Jakobus nach Tours

übersenden. Es schließt mıiıt dem eigens die hbte und rioren gerich-

/ Vgl ben Anm.21, Anm 3 9 Anm. 44, Anm. 46
„Discretionis Luae prudentiam NO  e} credimus ignorare, qualıter Cırcumposıtı tibı

tratres nostrı archiescop1 ep1scop1 bbates nobiıs curı1ae NnNOStIrae hactenus iın Pro-curationıbus necessarı1s provıderunt. “
„Unde quon1am de praecıpuam inter ceteros SPCHI fduciamque tenemus, trater-

nıtatı LUaAa€E PCI apostolica scrıpta mandamus COINIMNMONECINUS attentius, quatınus suffra-
gancOS LtuUOS ep1SCOPOS unıversos bbates PCI etuam provincıam constıtutos ad honestas
procuratiıones nobis et fratrıbus nostris facıendas prompfta sollıcıtudinı exhortarı STU-
deas, CAs hinc ad prımum festum beatı Jacobi honeste possımus utilıterque recıpereDazu Lunt, Papal Revenues (wıe Anm. 107, Anm 396

DDas ware nıcht undenkbar. Zu eıner ausdrücklich 1n VO Papsterwähnten Ausnahme für Heınrich VO Frankreich vgl Anm FaL- Es ıbt uch
keinen hinreichenden Grund, eın weıteres, heute verlorenes Schreiben in erselben
Sache den Erzbischof VO Reıms denken.
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Bemerken, der aps werde, talls sS1€e sıch vielleicht nıcht eıner Le1i-
verstünden, iıne Sentenz, die der Erzbischot gegebenentfalls kanonisch

75über s1e verhängen werde, seinerseıts bestätigen.
Grabois hat mıt dem ausdrücklichen Hınweıis auf

gemeınt, damals se1 die apostolische Kammer, der Kurıe feste Finkünfte
sıchern, Zzweı Neuerungen gelangt. Die se1l die Bepfründung eınes

Teıls der Kurialkleriker in den Diözesen VOT (Ort DSECWESCH, Dıie 7zweıte habe
in der Schaffung einer sıcheren Besteuerung aller Bischofssitze und Klöster
bestanden. Diese Steuer se1 durch die Metropoliten eingezogen worden, und
deren öhe habe durch jeden Erzbischof festgesetzt werden mussen. Selbst
die exemten Abteıen seıen einer anteiligen Leıistung dieser Steuer VOTIT-»-

pflichtet worden./® Allein, die Formulierungen ın den Schreiben

„Quod S1 quı vestrorum, dilect: filıı abbates priores, id efficere forte neglexerıint,
sententiam qU am praetfatus archiep1scopus in VOS propter hoc canonıce promulgaverit,
1N0O5 auctiore domıno habebimus.“

Grabois, Les SeEJI0UTS (wıe Anm. 7) 13—14 „Pour tablır SCS 4SS1ISES tinan-
cıeres, chambre pontificale avaılıt procede euxX innovatıons. La premiere etaıt de
pourvoır un partıe du personnel de la COUT pontificale de prebendes ans les dioceses;

assıgnatıon des TEeEVCNUS faisait par la recommandatıon du PapPpC, so1t rol,; so1t
prelat interesse En quı la meme du souveraın ontife, les

rıer devaıtcardınaux d’autres PCeErsSONNASCS ımportants de la sulte pontificale, le ham
chercher des MOYyCNS PDOUI assurer l’equilibre du budget papal et notammen POUF TCI1-

bourser les EMPFrUNLKS contractes. Le OyCMh cho1sı fut celuı tablir un contribution
SUr CtOUS les eveches les monasteres de France. Cette contribution fut PEICUEC les
metropolitains, S5O: montfant devant tre etablı pPar cha archev&que, Les Ebayes

furent obligees aussı de artıcıper contrı utiıon Zum Erweıs für
seıne These hat Grabois, eb 13, Anm 4 ’ auf (1165) Z 200,
D‚ Nr. 330 sSOWl1e aut Geoffrey Barraclough, 'apa Proviısıons. eCts of Church
Hıstory Constitutional, Legal an Administrative ın the Later MidIdle  As; Ages, Oxtord
1935; 133—134, hın ewlesen. ber der 1nweıs hält nıcht das, W as Au

Schreiben olgern In dem Schreiben L » das gleichfalls ım Vat. Reg lat.
179 überliefert 1st (vgl ben Anm. 29), begründet Alexander I1IL seın Vorhaben, eiınen
Archidiakonat iın der 1Öözese Chartres einen seıner eriker verleihen, Vor Lud-
W1g VIL w1e tol „quod cuıdam clerico OSIro ulro honesto et lıtterato omniıbus
bonis SU1Ss pro fi eliıtate nNnOstra deuotione ecclesie spoliato quendam archiıdiaconatum5  di
Carnotensem concederemus.“ Es in somıt Zanz besonderen Fall Barra-
clough, eb hat das Beispiel Sar NıC erwähnt. Der ın nıcht namentliıch
erwähnte Kleriker des Papstes dürtfte DPetrus VO  3 Pavıa BCWESCH se1ın, den Thomas
Becket „Carnotensıs archidiaconus“ NNT; vgl Materials for the Hıstory of Thomas
Becket, Archbishop of Canterbury, by James Craigıie Robertson / J. Brigstocke Sheppard
(RBMAS), London 18895, 105, Nr. 576; 128, Nr. 586; 133; Nr. 589; 183, Nr. 613 In
seınem Bericht Alexander 111 nın dagegen Ma ister Vıvıan im selben Zusammen-
hang denselben Petrus VO Pavıa „Papiensis archı 1aconus“ ; vgl Materials, eb  Q 51,
Nr. 563; vgl. auch Alexanders 11L (1170) 1 ’ ebi Z 200,
—6  9 Nr. 676 Hiıppolyte Delehaye, Le legat Pıerre de Pavıe chanoine de
Chartres, Revue des questions hıstor1ques 51 (1892) 244—252, eb 245—250, hat sıch
‚War vehement diese, ZuUuerst VO  H Clerval vorgeNOMMECN Identifikation
gewandt, dabeı ber wıe schon dieser das Schreiben ganz übersehen. Zur
Annahme eiıner Häufung VO Benefizien besteht angesichts des Inhaltes dieses päpstli-
chen Schreibens nıcht der geringste Anlafß Vgl uch Reuter, Geschichte 11 (wıe Anm
455; gleichfalls Tillmann, Dıie päpstlichen Legaten (wıe Anm 41) 65—66, die jedoch
Zitschr.t.K.G. 1/91
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lassen lediglich erkennen, da{fß sıch Austfertigungen eınes Auft-
rufes ZUTr Leistung der procuratıo canon1ıca gehandelt hat Zudem 1sSt über-
haupt nıcht gesichert, da{ß nıcht, ähnlich Ww1e Begınn des Jahres 1161, auch
Jjetzt noch einzelne Ausfertigungen die einzelnen Bischöte der Kırchen-
provınz Reims sind. Da bıslang noch keine solche Lıittera aufge-
taucht 1St, besagt ahgesichts iıhrer geringen Überlieferungschancen noch
nıiıchts.// Vielmehr 1St daran erınnern, da{fß auch 1mM Falle des päpstlichen
Leistungsersuchens Begınn des Jahres 1161 ZU eiınen der Frzbischoft VO  -

Santıago aufgerufen wurde, die Bischöfe, hbte und anderen Kırchenpräalaten
78 F: anderen aberseiıner Kırchenprovinz eiıner Leistung ermahnen,

auch einzelne Bischöfe dieselbe Weisung für sıch und die bte und Kirchen-
prälaten iıhrer Diıözese erhielten.”? Daraus tolgern wollen, die päpstliche
Kanzlei habe entweder 1Ur Jjeweıls einzeln die Bischöte eıner Kirchenprovinz
oder aber 1Ur deren Metropoliten und Suffragane gleichsam kumulatıv mıiıt
Austertigungen edacht, erscheint bedenklich. Eher könnte eın den
Metropoliten und seıne Suffragane SOWIe die bte und rıioren der Kırchen-
provınz adressiertes Schreiben 1mM Rahmen eınes Leistungsersuchens darauf
hindeuten, dafß dem Erzbischof der Kirchenprovinz ıne besondere Raolle
beim Koordinieren und Kontrollieren der Leistungen, vielleicht auf eıner
Provinzıalsynode, zugedacht W al.

Angesichts der Eindeutigkeit, MI1t der 1ın den beiden Schreiben
VO  } Drocuratıones die Rede 1st, Aälßst sıch ohl nıcht VO  . eıner Neue-

rung der apostolischen Kammer und erst recht nıcht VO einer festen Steuer
sprechen.

Da aber noch weıtere, gleichzeitig CrgaNSCHNEC Austfertigungen der päpstlı-
chen Kanzlei für andere Kirchenprovinzen der tranzösischen Krondomäne
bisher nıcht ekannt geworden sınd, 1st nıcht siıcher entscheıiden, ob
Begınn des Monats Junı 163 nach Beendigung des Konzıls VO:  — Tours 1Ur
die Kirchen der Kirchenprovinz Reıms oder auch die Kirchen anderer
Kırchenprovinzen ZuUur Leistung der procuratıo cCanonıca mıt herangezogen
worden sind.

Eın naheliegender Einwand diese Interpretation der beiden Schrei-
ben 1St jedoch der Zeıitpunkt ıhrer Austfertigung. Wenn

nıcht emerkt haben, daß der Archidiakon VO  3 Pavıa mit dem VO  3 Chartres ıdentisc
lst. Zu Petrus von Pavıa vgl zuletzt Dietrich Lohrmann, Petrus VO:  S (7JV1SO NS un
SE Vıktor ıIn Parıs. Zur Vorgeschichte eines Legaten Alexanders FE ın Fran reich, in:
Deus quı Lempora. Menschen UN: Institutionen ım Wandel des Mittelalters. est-
chrıft fü Alfons Becker, hg VO Ernst-Dieter ehl d. y Sıgmarıngen 1987, 259—268;
ebı  Q 261

Zur besonders schlechten Überlieferung VO  - bischöflichen Archiven 1im 12. Jahr-hundert ben Anm Da apstliche Schreiben mit einem Aufruf Leistungeneıner Kırc auch nıcht ZuUur erlieferung in einem Chartular prädestiniert M,gl
könnte NUu: eın Überlieterungszufall einmal eın Exemplar eines olchen Schreibens
ZzZutage T1n

Vgl Anm. 47
Vgl ben Anm. 27

A{ 102. Band 1991/1
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die Leıistung der procuratıo canon1ıca und die Ausübung des Vısıtations-
rechtes durch den Empftänger dieser Leistung ursprünglıch in eınem ursiäch-
liıchen Verhältnis zueinander gestanden haben, ® dann mMu der Zeitpunkt,
dem die beiden Schreiben gehören, sofort ıne weıtere rage provozıeren.
Alexander 111 befand sıch, als das Konzıl 1n Tours halten lıefß, bereıits seit
mehr als einem Jahr 1ın Frankreich und hatte ach längeren und kürzeren
Aufenthalten vornehmlıich in Bischofsstädten das Land bereist. Da in

der Erzbischof VO Reims daran erinnert wird, da{fß die ıhm benach-
barten Erzbischöfe, Bischöfe und bte bislang für drocurationes esorgt
hätten, 1St die Annahme Hanz unwahrscheıinlıich, da{fß erstmals 1im Juniı 1163
dem reisenden apst un seinen Kardıinälen Leistungen im Rahmen der PIrO-
curatıo canonıca zugeflossen seın sollen

Hat demnach schon VOrTr Antang Juniı 1163 Anzeichen für die Leistung
der procuratio canon1Ca den iın Frankreich reisenden apst gegeben? der
lebte Alexander 111 im ersten Jahr se1nes unfreiwilligen Aufenthaltes in
Frankreich neben den Mitteln AaUus getätigten Anleihen noch VO den Eın-
nahmen 4aUs dem Peterspfennig in England und VO den nach und nach ein-
treffenden Geldern,; die ıhm die Kirchen in Westeuropa auf Grund seines

Vgl azu Brühl, Zur Geschichte (wıe Anm 64) 426 —42/ 331) Fınen allzun
Zusammenhang zwischen Visitationsrecht un! Leıistung der procuratıo canonıca WIr
111a jedoch nıcht postulieren dürten. Genau wen1g w1ıe die Leıistung der procuratıo
canon1ca durch dıe Abteı Stavelot-Malmedy schon ZUr Voraussetzung hatte, da{fß Eu-
pCnh 11L die Kirchenproviınz Köln, geschweige enn dıe 1Özese Lüttich hätte betreten
mussen vgl oben Anm 64), wen1g hatte die geforderte Leistung VO 5. Junı
1163 (vgl Anm. 69 un!: Anm. 70) ZUr Vorbedingung, Alexander 11L in die
Kirchenproviınz Reıms, geschweige enn 1n die 1özese Therouanne (vgl das Beispiel
Saınt-Bertin, Anm 83) hätte kommen mussen. Gerade 1n diesem Zusammen-
hang MU: auf fünf Distichen eingegangen werden, mıt denen Stephan VO Rouen ın
seinem historischen Gedicht Draco Normannıcus (ILL, 1 9 883—892) tendenz1Ös aut E 6i-
Stun eingeht, die Alexander LIL nach seıner Flucht in das Königreich Frankreich den
Kırc der „Francı, Normannı, Pictavı, Andegavenses, Anglı“ auterlegt habe Sıe
sollen die Indignatıon des Or 1164 verstorbenen Erzbischofs Hugues d’Amıens
VO Rouen hervorgerufen aben; vgl Le Dragon normand et autres poemes d’Etienne
du Rouen, publ Par Henrı Omont Socıete de ’Hıstoiure de Normandıe), Rouen 1884,
150; Chronicles of the Reı of Stephen, Henry I 9 an Rıchard I’ I! ed by Rıchard
Howlett (RBMAS), Lon 1885, 740 Lunt, Financıal Relations (wıe Anm. 6) I /76
Anm.2, dachte dabe1 Subsidien. Da Stephan VO  - Rouen diese Begebenheıit ber
unmuittelbar hınter den Bericht über die Reise Alexanders I888 1NsSs Exıl nach Frankreich
BESELIZL hat, könnten damıiıt jedoch el eher die Leistungen 1mM Rahmen der procuratio

bıgemeınt seın („Expensıs igıtur que detulit ılle, eccles1as statuıt INuUuNeCeTa fterre S1
Omnibus indıicıt quOt libras ıpse requirit, CeEeNSUuUMmMı referant mittıt ubique Suos“).
Wahrscheinlich wird sıch die Frage nıcht restlos klären lassen, da der Dichter nıcht

chronologisch verfährt, enn unmittelbar danach erwähnt den Tod des Erzbi-
scho Theobald VO Canterbury (18 7u Ste han VO  — Rouen vgl Max
Manıtıus, Geschichte der lateinischen Literatur des Mıiıtte Iters 111 (HAW x 2/3),;
München 1931 690—694; Be malley, The Becket Conflıct an the Schools. Study
of Intellectuals ın Politics; ord 1973; 186— 189
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Leistungsersuchens aus dem Begınn des Jahres 1161 zukommen ließen?®!
War somıt das Leistungsersuchen Alexanders LIL Begınn des Jahres 161

Ende nıcht doch iıne verdeckte Aufforderung ZUuUr Leistung der O  A
ratıo canon1ıca und damıt ıne VO langer and vorbereıtete Mafßnahme
zumiıindest tfür die eıt seines TZWUNgCNECN Exıls gewesen?

Da unmıttelbare Zeugnisse für die Fälligkeit VO  @ Leistungen ZUuUr o  48
ratiıo canonıca des reisenden Papstes in der eıt zwıischen Maı 1162 und Maı
1163 bisher nıcht, auch nıcht über iıne der erwähnten berühmten Brietsamm-
lungen, deren hochwillkommene Zeugnisse unls LUr allzu oft den realıisti-
schen Blick auf die on trümmerhafte Überlieferung päpstlicher
Schreiben eın wen1g verstellen, ekannt geworden sınd, dürfte iıne Beant-
wor tung der rage nıcht leicht se1ın.

Gleichwohl 1etert eın Papstschreiben Aaus der Sammlung des Codex Arras
964 einen wichtigen Hınvweıs. Nur wenıge Tage bevor die VO apst in

für die Ablieferung der Leistungen Frist, der
Julı 1163, ablief, 1efß Alexander 558 aus Deols eın Schreiben Heınrıch,

Erzbischof VO  a Reıms, ergehen. Es WAar als Äntwort auf eın vOrausgegan-
n  9 heute aber verlorenes Schreiben des Erzbischofs den apst gedacht.
Darın gng in der Hauptsache die Erhebung eınes bestimmten Kandı-
daten auf den Bischotsstuhl ın Chälons-sur-Marne: (1163) VII
I3 ö2 Am Ende dieses Schreibens richtete der apst seınen Adressaten die
Bıtte, dem Abt VO  5 Saınt-Bertin (Dıiözese Therouanne), da dieser ıhm, dem
Papst, hinreichend ANSCINCSSCH und ergeben Leıistungen erbracht habe und da
dessen Kırche bekanntlich esonders schwer bedrückt werde, die zweıte der
beiden procuratıones für den apst, die INan dem Vernehmen nach dem Abt
auferlegt habe, 1U auf Intervention des Papstes hl[l erlassen.  85

81 Wıe allein die ben Anm zıtlerte Quittung ber die Eınzahlung des Zınses,ber uch die Anm. 49 angeführte Urkunde VO 21. August 1162 erkennen lassen,dürften die VO den beiden Kollektoren Theodin un: Leo eingesammelten Summen
ohnehin TST 1mM Laufe des Jahres 1162 Alexander 11L erreicht haben Zu den
Anleihen vgl Schneıider, Zur älteren päpstl. Finanzgeschichte (wıe Anm. 2) 7—13
T  9 Geisthardt, Der Kammerer Boso (wıe Anm 69— 70

Vgl 200, D—2 Nr. 187/; azu Ludwig Falkenstein, Alexander 1FE I»t7ld
der Streıt dıe Doppelwahl ın Chälons-sur-Marne (1162—1164), (1976)444 —494, eb 460 —462

„Rogamus decetero traternitatem (uam, ut quıa dilectus tılıus OSter abbas
Sanctı Bertinı nobis honorifice satıs et deuote serulult eccles1ia SU:  S plurımum noscıtur
aggrauata, alteram de duabus procurationibus nostrIis, quas UIlı accepımus tuısse 1IMpO-sıtas, OSIro interuentu remiıttas“. Dazu Grabois, Les seJ0urSs (wıe Anm 1 9 Anm 4/;Brühl, Zur Geschichte (wıe Anm. 64) 427 Anm. 63 Leider 1st CS mir nıcht
gelungen, bisher eine Spur der hier VOrausgesetzten rüheren Leistung der procuratıoden Papst auszumachen. Sı1e dürfte zwiıischen der Landung des Papstes in Frankreich
Maı und dem Konzıl VO  > Tours (Maı erhoben worden se1ın. Wıe aus

(1165) 88i 2 9 Gılbert Foliot, Bischof VO London, 200, D-—3Nr DA SOWI1e aus dem Antwortschreiben des Bischofs den Papst, Morey / Brooke,
ı da  ül — ME —

The Letters an Charters of Gilbert Foliot (wıe Anm D 207; Nr. 156, hervorgeht, WAar
der Abt VO Saınt-Bertin uch mıiıt der Beförderung der aus England eintreffenden Sum-
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Die Formulierung eıner altera de duabus procurationıbus dürtfte gerade
diesem Zeitpunkt Z7wel Rückschlüsse nahelegen. FEınmal 1st 4uUus zeitlichen
Gründen mıiıt altera wahrscheinlich dıe miıt angeforderte
Leıistung gemeınt, deren Frıiıst Ja L1UT dreı Tage nach Austertigung des Schrei-
bens ablauten sollte Zum anderen die Formulierung ebenso
eınen ersten, zeıitlich früheren Aufrut ZUr Leıistung der procuratıo canon1ıca
für den reisenden aps ın der Kirchenproviınz Reıms OLTaus Wann n  u
dieser zwiıischen Maı 1162 und Maı 1163 erging, MU: £reilich vorerst offen
Jeiben. Schon dies welst darauf hın, da{fß be] der Dauer des Aufenthaltes
Alexanders 11L In Frankreich ohl mıiıt wiederholten Leıistungen der ein-
zelnen Kirchen 1mM Rahmen der procuratıo canonıca gerechnet werden mMUu:

ıne naheliegende Annahme, die sıch sehr bald auch umgehend bestätigen
äßt

Die Schlußbemerkung in bestätigt übriıgens och ıne bereıts
früher den exemten Kırchen gemachte Beobachtung.““ Ungeachtet einıger
partıkulärer Freıiheıten, die auch iın päpstlichen Privilegien bestätigt worden
M, ungeachtet auch des päpstlichen Schutzes, den sS1e gzenofßs und für den
s1€e einen Anerkennungszıns entrichtete, © WAar die Abteı1 Saınt-Bertin bis ZU

Pontitikat Alexanders 111 nıcht SA wirklichen Fxemtıon gelangL, weıl die

INEC  3 aus dem Peterspfennig den Papst beauftragt worden. Dazu Fabre, Etude (wıe
Anm. 160; Lunt, Financıal Relations (wıe Anm 51—53

Vgl ben Anm 38 Anders als die wirklich exemten Kirchen wurde Saınt-Bertin
hıerbeli ber den Metro olıten ZU!T Leıstung der procuratıo canonıca herangezogen.

Vgl al Der L: ensuum 111 (wıe Anm 38) 239 Nr 516 Wıe Innocenz’ I1
teierliches Privileg 81 6‚ 1139 26, ; FAR B—4 Nr. 398, zeıgt, wurde der
Zıns O: „ad indıcıum hujus perceptae Romana ecclesıia lıbertatıs“ geleistet.
uch enthielt das Privileg die Bestimmung „Statıones CcIO publicas ab ep1SCO 1ın
eodem tier1 monaster10 eumdemque ep1SCO ibıdem frequenter venıre, 1S1 1b ate

tratrıbus VOCAaTLUS fuerit, omnıno prohi emus.‘ Dennoch tindet sıch zugleich der
bischöfliche Vorbehalt „salvo 1ure Tarvanensıs ecclesiae vel ep1scop1. 6  &. Das Original des
Privilegs x016 mıit den Kardinalsunterschritten 1st 1987 1n den Handel velangt; vgl
Maıson Charava‚y, Parıs, Tettres autographes et documents historiques, Bulletin dV’auto-

gragphes prıx marques, ] 34* annee, Nr. 789, avrıl 198/, D 42 Nr
Vgl azu Jean-Francois Lemarıgnier, Les InNStELEUTLONS eccleszastıques France de

Ia fin du XE milıeu du XAFS sıecle, 1n : Hıstoire des Instıtutions francaıses Moyen
Age, publ SOUS la direction de Ferdinand ot/Robert Fawtıer, 111 Instıtutions eccle-
s1astıques, Parıs 1962, 117; Schreiber, Kurıe UN Kloster (wıe Anm 5 9 hat
1Inweıls aut Alexanders 111 111 2 ’ ıne Fxemtion aNSCHOMMECN,
vgl Ramackers, Papsturkunden ın Frankreich L11 (wıe Anm 11) 145, Nr. 8 E uch hat
Schreiber, eb I) 7 9 das Privileg Innocenz’ 11 8016 (wıe vorıge Anm..) ganz 1m
Sınne einer Exemtion interpretiert, hne überhaupt den Vorbehalt ZUgunsten des
Bischofs VO Therouanne erwähnen. Dafiß jedoch dıe Rechte des Bischots VO  5

Therouanne, ungeachtet der zeitweılıgen Unterstellung Cluny, bewahrt worden
sind, betont jetzt Recht Charles Dereıine, Les ımites de Pexemption monastıque dans
le diocese de Therouanne S sıecle: Messines, Saint-Georges-lez-Hesdin et Saint-
Bertin, Memuoıires de la Socıiete dA’histoire de Comines-Warneton eit de la reg10n 13
(1983) 39"56) eb 49— 53 Es ist bedauerlich, da{fß die teijerlichen Privilegien FEu-
ZENS EF 85/740, Hadrians Alexanders LLL un
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Bischöfte VO Therouanne wachsam und nachdrücklich autf ıhren Rechten
bestanden hatten und ıhr Anspruch auch 1mM bischöflichen Vorbehalt der
päpstlichen Privilegien deutlich FA Ausdruck kam  87 Saınt-Bertin Wr

sSOmıt VO Erzbischof VO  5 Reıms ohl 1im Rahmen der Diözese Therouanne
einer Leistung tür diıe procuratıo canonıca des reisenden Papstes mıt

herangezogen worden, und 1U  w bat Alexander L11 Heıinrich VO  5 Frankreich
darum, der Abtei diese Leistung Nn ihm bereits erbrachter Leistungen
erlassen.

D) Fın Aufruf Begınn des Jahres 1764

Am Maärz entweder 1164 oder 1165 erlangten Abt und Brüder der Abtei
Saınt-Benoit-sur-Loire in Sens VO Alexander 111 eın Mandat, dessen
Bestimmungen sıch offensichtlich bestimmte Erzbischöfe und Bischöte
richtete. Diese hatten otfenbar dieselbe eıt die ihnen8 der Anwe-
senheit des Papstes (Dropter presentiam nostram) auferlegten Kosten War
nıcht auf die Abtei selbst, ohl aber auf deren obedientie, kleinere, jeweıls
L1Ur VO weniıgen Mönchen besetzte und auf dem Lande gelegene Depen-
denzen nıcht 1U  n umgelegt, sondern daraus auch noch weıtergehende Forde-
runscn abgeleitet. ®® Der apst verbot jedoch 1ın Zukunft den Erzbischöfep
W1e€e die der tolgenden Pontitfikate nıcht be1 Ramackers; Papsturkunden ın Frankreich 111
(wıe Anm 11) gedruckt worden sınd

Zu Innocenz’ IL 8016 vgl Anm Das letzte der gedruckten Privilegien 1sSt
Lucıus’ 11 5630, 1144 26, 179; —8  9 Nr LL eıit Eugens 1888 8/40Ö
(„Iustitie ratıon1s“) WAar das teierliche Privileg für dıe Abteıi zunächst bis Alexander
LIL einschl. testgelegt, und die Vorbehaltsklausel autete „salva diocesan]ı
ep1scop1 canon1ıca 1ustit1ıa apostolicae sedıs auctoriıtate.“ Zur Formel „salva sedis
apostolicae auctorıtate“ und ZU bischöflichen Vorbehalt vgl Schreiber, Kurıe und
Kloster (wıe Anm 56—63 Für Alexanders 111 1163 2 9 wurde jedochnıcht das unmittelbar VOTAUSSCHANSCHNC Privileg, Hadrians 1  9 1156 Z
VOT elegt, sondern EKugens 111 8740 Damıt nttiel der in innerhalb des
Ver OtSpaSsSSus Z Bau VO Kırchen un! Klöstern rıtter eingeschobene zweıte eılS!
wıeder: „salua nımırum 1n omnıbus apostolice sedis auctorıtate diocesanorum ep1SCO-canonı1ca lustitia!“ Mıt Alexanders LIL 1181 24 („In emınenti1
apostolice“), wırd uch für die Folgezeit das tejerliche Privileg NCUu redigiert, un! Jetztoıbt Anzeichen dafür, dafß 111a die Stellung der Abtei als nsah Jedochbedürfte die Frage eiıner SCHNAUCH Untersuchung. uch das Orıgıinal des Privilegs1St 1in den Handel gelangt; vgl Maıson Charavay, Parıs; Lettres autographes et
documents historiques, Bulletin d’autographes prıx marques, 1365 annee, Nr. 796,
octobre 1989, DiZE Nr

Zur Bezeichnung „obedientia“ als Synonym tür „cella  « der „prioratus“ oder„decanıia“ vgl Anne-Marıe Bautıier, De ‚prepositus‘ ‚prıor‘, de ‚cella‘ ‚prioratus‘: E:o0-
Iution linguistt eL genese d’une instıitution (1USGU d in: Prieurs et prieures ans
l’Occident me 1eval. Actes du colloque organıse Parıs le E novembre 1984 par la LV“
Section de l’Ecole pratiıque des Hautes Etuäes f ’Institut de recherche et d’histoire des
textes publ par Jean-Loup Lemaıitre (Ecole pratique des Hautes Etudes, 1V Section,
Scıences historiques e{ philologiques, VY Hautes Etudes medievales modernes, 60),(Geneve 1987, —21 eb  O, 20 Der Grund, selbst solche Dependenzen ZANT- procuratıocanonıca heranzuzıehen, lag iın der Anwesenheit VO Mönchen, über die der Ortsordi-
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und Bischöften, dem Vorwand dieser Leıistung den Brüdern der Abtelı,;
die ber solche obedientie verteılt seıen, irgendwelche Forderungen aufzuer-
legen oder sS1€e VO  am ıhnen verlangen )89

Gleichtalls iın Sens; Marz entweder 1164 oder 11695, ließen Abt und
Brüder der Abte1 Corbiıe eın Mandat Gerald, Bischof VO Tournaı,
impetrieren. Dieser hatte ohl kurz UVO VO der Abtei für die 1N seıner
1Özese gelegene obedientia Huise (ca km nördl Oudenaarde, Diözese
Tournaı, Prov Ostflandern) 4aUus Anlafß der procuratıo tür den apst (DrO
NOSEra procuratıione) Schillinge verlangt. Der aps wI1es jetzt den Bischof
darauf hın, selbst und seiıne Vorganger hätten der Abtei Corbie 1ın den
päpstlichen Privilegien, die CIy, der Papst, selbst eingesehen habe, gewährt,
dafß keın Bischoft außer dem römischen Bischot 1n der Abte1 oder 1n ıhren
obedientie ırgendeine dominatıo erlange oder ıhr ıne Forderung auferlege.
Deshalb verbot Alexander 11L dem Bischof, die Dependenz Huise A4us Anla{fß
der ıhm, dem Papst, leistenden procuratıo (occasıone drocurationıs noSstre)
in iırgendeiner Form belasten und ıhr Aaus diesem Grunde abzuver-
langen. Und dieses Verbot wurde VO  m dem ausdrücklichen Bemerken
begleitet, die Kläger, der Abt un die Brüder VO Corbie, hätten ENISPFE-
chend der iıhnen verliehenen lbertas ıhm, dem Papst, „durch ıhre eigenen
Hände ıne Leıistung erbracht“ 1132

Beide Mandate haben miteinander gemeınsam, da{fß s1e VO jeweıils exemten
Abteien erwirkt wurden. In beiden Fällen richteten siıch deren Klagen nıcht
iwa dagegen, da{ß Diözesanbischöte die Lasten eiıner procuratıo für den

Narıus W1e€e ber alle Kirchen un! Klerikergemeinschaften seiner Dıiözese, sOWweıt sı1e
nıcht N, kraft seiner Jurisdiktion un geistliıchen Hoheit das Aufsichts- un!
Visıtationsrecht ausuübte. Grundherrschaftliche Höte, Grangıien un: Hofstellen, aut
denen keıine Mönche safßßen, tielen nıcht diese Bestimmung; vgl Honorıius’ 111
/82/, (1216=1227); Abt un! Onvent VO Anchın (ca stl Douaı, 10zese
Arras, Dept. Nord), Comp. 3:262; bel Aemiulius Friedberg, Quinque compilationes
antıquae NEC NO  S Collectio CANONUM Lıipsıensıs, Leıipzıg 1882,; LE vgl noch
Anm E

Vgl Recueıil des chartes de Pabbaye de aınt-Benoit-sur-Loire, reunıeSs publıees
Par Maurıiıce Prou / Alexandre Vidıier, 11/1 (Documents publıes Par la Socıiete historique

archeologique du Gatınaıs, 6’ Parıs 1912; 18—19,; Nr.n das Mandat
wurde VO der Kanzlei Innocenz’ 11L ranssumıert: 3L (1209) 3 9 216,
57C—584A, Nr 48, Schreiber, Kurıe UN Kloster 1 (wıe Anm 233—234; Grabois, Les
SeJ0urS des (wıe Anm 14, Anm.

Vgl Charles Duvıvıer, Actes et documents Aancıens ınteressant Ia Belgique, Bru-
xelles 1898, 143—144; Johannes Ramackers, Papsturkunden ın Frankreich,
Pıcardie (AAWG.PH 3 24 Göttingen 1942, 222, Nr. 103 „Quoniam igıtur
secundum lıbertatem sıb] iındultam nobis pCr proprıas serulerunt, fraternitatı LuUe

per apostolıca seri mandamus, quatinus obedientiam prescrıiptam OCcasıone PFOCULA-
t10N1S OoOstre 1n 11 BTaucs uel propter hoc alıquid ab requiras. Grabois, Les SCJOUTS
des (wıe Anm 1 9 Anm 4 3 verkehrt den Inhalt des Mandates iın seın Gegen-
teıl, WEeNnNn erklärt: „Le papc autorıse P’eveque de Tournal,; Girard, exiger de V’abbaye
CXEMPLE de Corbie, la de 20 sols POUTC l’autel de Huysse, tıtre de subsıde POUTF
Ia COUTFr pontificale“. Dafß s dabei nıcht Subsidien 7ing, zeıgt der Wortlaut sOCCar
s1ıo0ne procuratıon1s OSiIre*-
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apst unmıittelbar aut die iın ıhren Dıözesen liegenden exemten Abteijen
umgelegt hätten . ?! Vielmehr iın beiıden Fällen UT die obedientie
CX er Abteien VO  w Diözesanbischöfen, die sıch für diese obedientie
zuständıg olaubten, zZUT Leistung einer procuratıo den apst herangezogen
worden. Gleichwohl oibt einen deutlichen Unterschied zwıischen beiden
Mandaten. Alexander 1E verwart naämlich keineswegs, daß dıe obedientie
VO  - Saınt-Benoit-sur-Loire VO  5 Erzbischöfen und "Bıschöfen ZUr procuratıo
des Papstes mıiıt herangezogen worden Er suchte vielmehr 11UT dem
Mifsbrauch vorzubeugen, da{fß dieselben Erzbischöfe und Bischöfe Aaus Anlaß
eıner solchen Heranziıehung in Zukunft den auf den obedientie lebenden Brü-
dern der Abtej eigenmächtig weıtere Abgaben und Forderungen abverlangenkönnten.?”? Dagegen verwarf im Falle der obedientia Huıise, die Corbie
gehörte, jegliche Form der Heranzıehung für die procuratıo des Papstesdurch den Diözesanbischof kategorisch. Der Grund für das unterschiedliche
Verhalten des Papstes aflßst sıch schnell CNNCN. Beı der Abte:i Corbie tielen
nämlich ihre celle oder obedientie, anders als be] Saınt-Benoit-sur-Loire, selit
langem mıiıt die der Abtei gewährte Exemtion.? Der exemte Rechts-
STAatus sowohl der Abtei als auch ıhrer obedientie War zugleich der Grund
dafür, dafß die Brüder VO Corbie dem apst „‚durch ıhre eigenen Hände ıne
Leistung erbracht“ hatten. Das Beıispiel bestätigt erneut die bereits trüher
vemachte Beobachtung, daß die exemten Kırchen VO  w} der Diözese
und Kırchenprovinz, in der s1e lagen, unmuıiıttelbar VO apst Leistungenherangezogen wurden.?* Überdies zeıgt das Mandat für Corbie, da{ß die PIO-

91 Insotern sınd die Folgerungen, die Grabois, Les S&J0urS des (wıe Anm 1 ’Anm 4 ‚ aus der Lıittera für Saınt-Benoit-sur-Loire SCZOSCH hat, unzulässıg: AA bulle
d’Alexandre 111 POUTL l’abbaye de Saınt-Benoit-sur-Loire, quı avaıt manıteste de l’oppo-sıtıon organısatıon de subsıde, craıgnant le precedent POUTF SO exemption, est
explicite“ (es tolgt der Worrtlaut w1ıe jer tolgende Anm.). Dıie grundlegenden Werke
VO  - Lunt (wıe ben Anm 6 > in denen sorgtältig zwıschen Subsidien un: Leistungen im
Rahmen der procuratıo canonıca unterschieden wiırd, sınd leider Sar nıcht ZUT Kenntniıs
Sworden.

Vgl ben Anm Hac siquıdem consıderatione prouocatı er ecclesie uestre,
quec proprıe beatı Petrı1 1urıs exıstıt, tranquillıtati et pacı 1n PICCaVETE volentes,auctoriıtate apostolıca duximus statuendum, ut licet archiepiscopi aut ep1scop1 propterresentiam NOStTLram alıquod NUuS ad PrESCNS obedientiis uestrIis iımponant, null;

Sıit posthac OCcasıone ]]a CONTFra antıquam consuetudinem uestram tratrıbus uestris
pPCT obedientias constıitutis alıquas exactiones 1mOnere aut quıdlıbet ab e1s exıgere.“93 Vgl LeoOos Privileg 4212, (1050) 1 , 143, A—6 Nr. 35 SOWI1edie te:erlichen Privilegien seıt Innocenz)’ IL 7671, 1135 VI L, Ramackers, Papstur-bunden ınm Frankreich (wıe Anm 90) 100 — 102, Nr 43 Zu den celle der Abtei Corbie
jetzt austührlich Laurent Morelle, Formaltıon et developpement d’une juridiction eccle-
sıastıque abbaye: Les paroısses es de Saiınt-Pıerre de Corbie (XI°‘— XII szecles),
ctes du 7109* Con
In: L’encadrement religieux des ıdeles Moyen-Age er JuUSGu au Concıle de Trente.

es Natıona des Socıetes ntes, Dyon 1984, Section d’histoiremedievale er de phıIol  ”ologıe I) Parıs 1985, 597 —620.- eb 59/—598; 602—606 Zu den Prı-viılegien Leos un!: Innocenz’ I8 vgl Falkenstein, Corbie (wıe Anm 17) 94—98 un!
119— 122

Vgl ben Anm. 38
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curatiıones tür den reisenden aps damals, WE nıcht ausnahmslos, doch
ganz überwiegend in Geldzahlungen abgeleistet worden seın dürften.??

Da beide Mandate ıhrer iınhaltlichen Nuancen nıcht Au  —$ sachlich
adurch CHS IN gehören, dafß s1e mißbräuchlichen Praktiken einıger
Diözesanbischöfe gegenüber exemten Kirchen Aaus Anla{fß eıner procuratıo tür
den aps entgegentreten, sondern auch dadurch, da{fß Ausstellort und
Monatsangabe übereinstiımmen, liegt die Annahme geradezu auf der Hand,
da{fß ıhre SCHAUCH Daten NUur zehn Tage voneinander abweichen und beide
Schreiben, ohl in eın und demselben Jahr>gleichsam das Fcho autf
die Folgen eines weıteren päpstlichen Aufruftes ZUr Leistung der procuratıo
canonıca widerspiegeln. Von A2US und Wann erging eın solcher Aufruf?

Die er rage aßt sıch unschwer beantworten. Da Alexander 111 und
seıne Kurıe sich VO Ende September 1163 bıs Anfang Aprıl 1165 ın ens auf-
hielten, dürtte auch die Aufforderung, dem apst ıne procuratıo eısten,
VO  3 ens 4aus se1n.

Diese Annahme wiırd durch ıne weıtere ußerung beétätigt, die DUr

wenıge Jahre nach den Ereignissen niedergeschrieben wurde. In einem
bemerkenswerten Dossıer, das zwischen 170 und 1192 aus echten, aber auch
4aus talschen Urkunden und räsoni:erenden TLexten ın der Abteı aınt- Vaast
VO  - Arras VO  j dem Mönch Gu1lmann zusammengestellt und nach ıhm als
Cartulaire de uımann bezeichnet worden ist, 7 findet sıch ıne erzählende
Passage, die wahrscheinlich dieselbe Leistung tür den apst erwähnt, VO

deren Auswirkungen auch die beiden Schreiben JL un:
Kunde veben.

Der Passus betritft Auseinandersetzungen mMiıt dem Fnde 1163 / Anfang
1164 erhobenen Bischot Andre VO  a} Arras,; in welche die exemte Abte!i Saınt-
Vaast schon kurz nach dessen Amitsantrıtt verwickelt wurde.?/ Der neUEC

Bischof bestritt dem Abt und den Mönchen die Unabhängigkeıt VO seiner

Dazu Brühl, Zur Geschichte (wıe Anm. 64) 479 Dafß die procuratıo canonıca
ursprünglich uch für den Papst als „reine Naturalleistung“ entrichtet worden seın soll,
scheint mır fraglich se1n. Wenn alleın die obedientia Huise 20 Schillinge ent-

richten hatte, dürtfte das Aufkommen für jedes altare in eıner 10zese nıcht unbeträcht-
ıch BCWESCH se1n. Zur Vermutung, da{fß die einzelnen altarıa Bemessungsgrundlage für
die Umlage der Kosten 11, vgl Grabois, Les SeJ0urS des (wıe Anm.

Veraltete und umstrıttene Ausgabe: Cartulaire de Pabbaye de Saıint- Vaast d’Arras,
redige XIIS szecle DPar uımaAann et publıe Par |Eugene-Franco1s] van Drival, Arras
1875; azu Ramackers, Papsturkunden ın Frankreich, 111 (wıe Anm 11) 8 —9 Bes-
nıer, Le cartulaıre de G uıman d’Arras. Ses transcrıptions. Les Aautres cartulaires de Saint-
Vaast, (1956) 453—478; vgl weıterhin Anm 101 un! Anm 102

Zu seiınem Amtsantrıtt vgl Roger Berger, Notes SMr les eveques d’Arras anterıeurs
71300, Bulletin de la Commissıon departementale des Monuments hıstor1ques du Pas-

de-Calais (41972) 167—174, eb 169 Der Bischof, eıne reatur Heinrichs VO:  3 Frank-
reich, War UV! Abt der Zisterzienserabtei Les Vaux-de-Cernay (ca km nordöstl.
Rambouıillet, 1özese Parıs, Dept. Yvelıines) DEeWCECSCH. Nach seıner Erhebung iın Arras
kam 065 jedoch schnell einem erwürtnıs 7zwiıischen ıhm und seiınem Metropoliten;
vgl azu Falkensteın, Pontificalıs maturıtas (wıe Anm 17) 34—235
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Jurisdiktion. uımann stellt den Oberhirten A4auUus Arras nıcht ohne anekdo-
tenhafte Züge seinem Metropoliten Heıinrich VO:  - Frankreich, Erzbischof VO  —

Reıms, eENILSCHCN, VO  a dem voller Genugtuung berichten wulßte, W1e
gewıissenhaft den EeXEMtTEN Rechtsstatus der Abte:i aınt-Vaast respektierte.

99  Is außerdem“, Sagl ulmann in diesem Zusammenhang, „be1 dem
sıch verschliımmernden langen Schisma die rancıa den Herrn apst
Alexander W1€ ıne Tochter den Vater 1M Schofße ıhres Zuspruches pflegte
und während des Autenthaltes dieses Papstes und seiner Kurıe 1ın
Sens die notwendıgen Dınge tür die Kırche einsammeln liefß, da kamen samt-
lıche Abte, VO  — Erzbischof Heıinrich 1m Auftrage des Herrn Papstes AaNSC-
mahnt, iın Reıms iIiNnm Als dieser zahlreich besuchten Versammlung
auch der Abt VO  i Saınt-Vaast beiwohnte, redete der Erzbischof iıhn mıt dem
Glückwunsch &1 SS WAar Sar nıcht deıine Pflicht, auf M1iserec Anmahnung hll'l

kommen, da du eın Abt und Mönch bıst, der auft besondere Weıse dem
Herrn aps zugehört. Von dır werden WIr Sar nıchts annehmen, da WIr dem
Herrn apst VO  5 unNnsCcrecM, nıcht VO  5 seinem ıgen ıne Leistung erbringen

C CC 0®mussen
Man hat (CGGuimanns eın wen1g anekdotenhafte Darlegungen insgesamt mıiıt

Skepsis betrachtet, ıh 05 vereinzelt. für den Urheber eiıner der Fäl-
schungen gehalten, die in seın „Cartulaire“ aufgenommen hat.?? Nachdem
jedoch der überzeugende Nachweis dazu geführt worden WAarl, dafß als Fäl-
scher eınes Privilegs Benedikts 111 fur aınt-Vaast nıcht ın Betracht

100kommen kann, verdienen seine Mıtteilungen aller Vorsicht erhöhte
Aufmerksamkeit. 10 Immerhin machen seine Ausführungen zumındest ın

98 Cartulaire, par Va  m Drival (wıe Anm 96) 49— 50 „Cum ingravescente
diuturno schismate Francıa domnum Alexandrum utpote filıa patrem in ONSo-
latıonıs SUEC orem10 contoveret S0 eodem papa CU) unıversa curl1a Senonıi1s sedente,
necessarı1a pPCI eccles1am collecta tıeret, unıversı bbates ab eodem enr1ıco archiepis-
COPDO domnı Papc summonı1tı Remıis Et CU) in celebrı
1abbas qUOQUC Sanctı Vedasti adesset, intuens CUu gratulabundus archiepiscopus: Non
erat, inquıt, tuum huc ad NOSILram submonitionem venıre, quı domnı Papc specıialiter
abbas monachus; nıchiıl accepturI, quıa domno Papc de NOSTrFO, NO de SU!
servitiıum ımpendere ebemus uımmann unterstellt dem Erzbischof VO  e} Reıms die
Kenntnis des Grundsatzes, demzufolge exemte Kıirchen nıcht ber die 1özese un! die
Kirchenprovinz, 1n der S1e la C} LE procuratıo für den Papst herangezogen werden;
vgl azu ben Anm 35 Le1i Sagl über eine unmıttelbare Leistung der procuratıo5  dı
durch seıne Abtei Alexander 11L nıchts.

Vgl Leon Voet, tude $r deux hulles de Benaoit SE DOUYT aınt-Vaast d’Arras,
109 187/—=242; eb  O 240—241, der uılmann für den Fälscher VO  }

angesehen hat; vgl Papstregesten QFLISTO2E; bearb VO  - Harald Ziıimmermann
Böhmer, RI’ Wıen / Köln / Graz 1969,; 499—500, Nr Edıtıon: Papst-

uUrRuNden 896 — 1046, bearb VO: Harald Zimmermann, H: 996— 1046 (DOAW.PH.
BL Wıen 1985, 1—1 Nr. 549

Vgl Jean-Francoıis Lemarıgnier, Le prieure d’Haspres, ses DOTLS ‚Vvec Pabbaye
de Saınt- Vaast d’Arras et la centralisation moOnastıque de UT du XII“ szecle,b
RNord 29 (1947) 261—268, eb  O 262—267

101 Vgl das Urteil ber ıhn und seın Qeuvre bei Fernand Vercauteren, Etude
$r les CLULtates de la Belgique seconde (Academie royale de Belgique. Classe des Lettres

ZKG 102 anı 1991/1



Leistungsersuchen Alexanders 111 Aus dem ersten Jahrzehnt seines Pontitikates 75

dem Zusammenhang, in die s1€e tellt, keineswegs den FEindruck VO bloßer
102Fabulierfreude, geschweige denn eıiner vorsätzlich erlogenen Anekdote.

Während als Auftenthaltsort, dem die neuerliche Forderung SCILE Pa
der procuratıo den aps festgelegt worden 1St, sowohl durch die

beiden päpstlichen Schreiben und als auch durch die
Erzählung des uımann Sens gesichert ISt, fällt schwer, den SCHAUCH elit-
punkt für diese Leistung festzulegen. Wıe erinnerlıich, jefß sıch seine Darle-
gung Pontifikatsbeginn des Biıschofs Andreas Ende Antang
1164 festmachen, der seiner Abtei Saınt-Vaast wen1g geWOSCH W al 103 Da die
unmuıittelbar nach der erwähnten Episode aut einer Synode in Reiıms VO  w (l
mMannn berichteten Ereignisse aber iın das spate Frühjahr 1164 tallen mussen,
weıl aps und Kurıe NUr 1n diesem Jahr diesem Zeitpunkt iın Sens
weilten, *“* dürtfte 1m Hınblick auf das Echo, das die Forderungen des Papstes

105
4aus dem Junı 1163 noch 1im folgenden Monat hervorbrachten, ehesten
der Jahresbeginn 1164 für den neuerlichen Aufrut ZuUur Leıistung der OCU-

106ratiıo canon1ıca den aps in Betracht kommen.

(Der Schlufß dieses Beıtrags tolgt 1n eft 2

des Scıences morales politiques. Memoıres in-8°, serie, 33 Bruxelles 1934, 19
Ders., Un exemple de peuplement urbain XII sıecle, le Ca d’Arras, Annales de la
Faculte des Lettres Scıences humaınes de Nıce 9—1 (1969) H32 18—20: jetzt
auch 1in : Ders., Etudes d’historre medievale (Collection Hıstoire Pro Civıtate, serie 1N-
Ö 53), 1978,; 365—377, ehı  Q 368—370

102 Was ulmann 1m Anschlufß die Begebenheit aut eıner Synode in Reıms, Cayr-
durchtulaire, par Va  - Drival (wıe Anm 96) 50—51, noch eıner Interdiktsverh

Bischot Andre über die Stadt Arras in der Zeıt VO VOTL Christihimmelfahrt b15 ZUr

Pfingstvigil mitteıilt, W asSs ber die Weigerung der Abte1ı Saınt- Vaast, darauthin den
Gottesdienst einzustellen, terner ber eıne infolgedessen erhobene Klage des Bischots
un! der Domkanoniker SOWIl1e über eine schließlich erfolgte Gerichtsverhandlung der
Kurıe Alexanders L11 1ın ens VOTL Papst und Kardinälen berichtet, ist wıder-
spruchslos dargelegt, dafß Eiınwände der 7Zweıtel kaum erhoben werden können.
Wegen der Zeitangabe un: der Ortsangabe („curı1am domnı Papc Alexandrı quC tunc

Senon1ıs sedebat, adierunt“) können sıch diese Vorgange NUur 1164 abgespielt haben
103 Vgl ben Anm. 97
104 Vgl Anm 102 Zu Anfang Aprıl 1165 brach dıe Kurıe VO':  } ens auft. Zu einer

Synode in Reims VO 1164 vgl vorerst Mansı Z 1201 1202;, jedoch der Beleg
mıiıt dem Konzıil VO  3 1148 verwechselt worden 1St.

105 Vgl 163) VII DE ben Anm Das Schreiben erging 1U anderthalb
Monate ach den Schreiben VI 5? ben Anm und

106 Unmiuttelbare Zeugnisse für die Leistung der procuratıio cCanon1ca seıtens der
Kırchen Frankreichs den Papst Vo Antang 1164 sınd mı1r bısher nıcht bekannt
geworden. Aus der zeitlichen Einreihung olgt, da:; (1164) 111 10 un

(1164) 111 gehören dürtten. P eiıner weıteren Leistung den Papst VOTr

dem Autfbruch der Kurie nach Italıen, jedoch nıcht 1im Rahmen der procuratıo canonıca
ohl Begınn des Jahres 1165 vgl Anm 133


